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Sellisch - englische Wirtschaft»
bezlehungen.

Es ist nicht unangebracht , in diesen Tagen , in
denen so kritisch die politischen Beziehungen zwischen
Deutschland und England behandelt werden , daran
zu erinnern , daß der Reichstag auch noch einen Ge¬
setzentwurf betreffend die Handelsbeziehun¬
gen zum britischen Reiche zu erledigen hat .

Das Gesetz vom Dezember 1909 , das unsere Han¬
delsbeziehungen zu Großbritannien reaelt , erreicht
init dem 31 . Dezember dieses Jahres die Grenze sei¬
ner Wirksamkeit . Es muß daher noch vor Ablauf
des Jahres eine Neuregelung erfolgen , die aller
Wahrscheinlichkeit nach darin bestehen wird , daß der
Vundesrat wiederum auf zwei Jahre ermächtigt wird ,
den Angehörigen und den Erzeugnissen Groß -
britanniens , sowie denjenigen der britischen Kolo-
nien die Vorteile einzuräumen , die seitens des Deut¬
schen Reiches den Angehörigen und den Erzeugnissen
des meistbegünstigten Landes gewährt werden . Der
aus der letzten englischen Reichskonferenz einstimmig
angenommene Antrag des kanadischen Premier¬
ministers , der die englische Regierung ersucht, di»
Geltung ihrer Handelsverträge für die Kolonien aus-
zuheben , ist für unsere Beziehungen zu Groß¬
britannien ohne Bedeutung , da es im freien Ermes -
sen Deutschlands steht, die Meistbegünstigung de»
einzelnen Kolonien zu gewiDen oder nicht.

Gesamidarftellung des deuische»
Eisenbahnwesens.

In einigen Wochen wird unter Förderung de«
preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten , de»
bayrischen Staatsministers für Verkehrsangelegen¬
heiten und der Eisenbahnzentralbehörden der ande¬
ren deutschen Bundesstaaten die erste große Ge¬
samtdarstellung des deutschen Eisen¬
bahnwesens , ferner der technischen Einrichtungen ,
der Verwaltungs -, Verkehrs - und Finanzgebiete er¬
scheinen. Die Redaktion des Werkes , an dem ein«
Anzahl leitender Beamter der deutschen Verkehrs¬
verwaltungen mitgearbeitet haben , lag in den Hän¬
den des Präsidenten des Eisenbahnzentralamts i»
Berlin , Wirklichen Geheimen Oberregierungsrat »
Hoff.

Das gesamte Werk zerfällt in 39 Abschnitte , von
denen jedes ein besonderes Gebiet des deutschen
Eisenbahnwesens behandelt . Eine Abteilung ist auch
den Eisenbahnen in den deutschen Kolonien gewid¬
met und vom Geheimen Oberbaurat im Reichskolonial¬
amt Balzer bearbeitet . Ueber „Güterabfertigung
und Beförderung " spricht der Geheime Regierungs¬
rat und Vortragende Rat im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten zu Berlin , von Schaeven . Die Ab¬
teilung : „Eisenbahnrecht " wurde vom Geheimen
Oberregierungsrat und Vortragenden Rat im Reichs -
amt für die Verwaltung der Reichseisenbahnen
Fritsch bearbeitet . Der Vortragende Rat im Mini¬
sterium der öffentlichen Arbeiten , Geheimer Baurat
Hoogen , handelt über Sicherungs - und Signal¬
anlagen der Eisenbahnen . Die Avhandlung über
das Fahrplanwesen hat den Ministerialrat im Staats¬
ministerium für Verkehrsangelegenheiten in München ,
Ruckdeschel, zum Verfasser . Der Präsident der Würt -
tembergischen Staatsbahnen in Stuttgart , von Stie -
ler , hat eine Arbeit über Personentarif beigesteuert .
Ueber das Verhältnis der Eisenbahn zur Post -, Zoll -
und Heeresverwaltung spricht der Ministerialrat im
Staatsministerium für Verkehrsangelegenheiten in
München , von Opel .

Aus der Fülle der anderen bedeutsamen Schriften
seien nur noch die Abhandlungen über Etatswesen
vom Vortragenden Rat im Eisenbahnministerium ,
Geh . Oberregierungsrat Holtze, und über die Finanz¬
politik der deutschen Eisenbahnen vom Präsidenten
des Eisenbahnzentralamts in Berlin , Wirklichen Ge¬
heimen Oberregierungsrat Hoff, erwähnt . Das Werk ,
das im Verlag von Reimar Hobbing erscheinen wird ,
begegnet dem größten Interesse der fremden Eisen-
bahnverwaltungen . Es wird darum zugleich in eng¬
lischer, französischer und spanischer Sprache erscheinen.
Die japanische Regierung hat bereits eine größere
Anzahl des Werkes in englischer Drache bestellt .

Kolonialbesitz und Volkswirtschaft.
Die Kolonialfrage hängt mit der Macht¬

stellung des Deutschen Reiches in der
Welt und mit seiner eigenen wirtschafüichen
Wohlfahrt auf das enAte zusammen . Das
Deutsche Reich braucht Kolonien um seiner eigenen
Volkswirtschaft willen , und wenn es noch keine hätte ,
so müßte es sich aus Rücksicht auf seinen eigenen
Wirtschafts stand solche schaffen . Deutschland ist be¬
kanntlich ein dicht bevölkertes Land und seine Ein¬
wohnerzahl wächst stetig . Die Taffache , daß alljährlich
Tausende das deutsche Vaterland mit dem Auslande
vertauschen und auswanüern , beweist , daß das Deut¬
sche Reich ständig einen ansehnlichen Ueberschuß an
nutzbringender Arbeitskraft an das Ausland abgibt .
Denn altersschwache und nicht arbeitsfähige Leute
nimmt uns das Ausland nicht ab . Was aber dahin
geht , bleibt im allgemeinen auch dort und kehrt nur
in den seltensten Fällen wieder heim . Diesen Ueber -
schuß an Arbeitskraft kann das Deutsche Reich und
Volk aber auf das Beste zum eigenen Nutzen ver¬
werten , wenn es seinem Zuge die Richtung nach sol-
chem Auslande geben kann , das doch auch Inland
ist, nämlich nach Kolonien , die Besitz und darum ein
Teil des Reiches sind . So lange wir keine Kolonien
hatten , mußte , was daheim keinen Platz fand , m2»
wendig unter fremder Herrschaft sich ansiedeln . Jetzt
ist das nicht mehr nötig . Jetzt ist vielmehr ix»
Deutsche Reich imstande , allen , denen es zu Hause
eng wird , ein weitere Welt zu bieten . Jetzt kann
«s ihnen sagen : Gehet in unsere Kolonien , da bleibet

Ihr Deutsch«. Da » Vaterland hat nach wie vor den
ihm gebührend « , Nutzen von seinen Söhnen und
Töchtern und fi« den Schutz und die Förderung , die
sie von dem Stamme wohl erwarten können , dessen
Frucht fi« find . Was für einen besonderen Einstich
Kolonien auf Handel und Industrie ihres Heimat¬
landes haben , das zeigt ein Blick auf England . Eng¬
lands glänzender Volksreichtum stammt aus seinem
Welthandel , das auf seiner Industrie und aus seinen
Kolonien gegründet ist . Das find die beiden Haupt¬
quellen , die dem Mutterlande Handelsgegenstände ,
Erzeugnisse des Gewerbefleißes oder Rohstoffe liefer¬
ten und noch immer liefern . Das Deutsche Reich hat
ebenfalls solche Kolonien , mögen sie auch nicht so
wertvoll sein , wie Indien oder Südafrika . Sie brau¬
chen nur richtig bewirtschaftet zu werden , so werden
Handel und Industrie und cnnh die Landwirtschaft
bald merken , daß ihnen Gewinn daraus erwächst ,
well neue Absatzgebiete sich erschließen und Rohstoffe ,die die ganze Wett braucht , zum Verschicken sich dar¬
bieten .

Die Vaffererschließuug der Kolonie«.
Das Gouvernement von Deuffchsüdwestafrika wird

in Petitionen ersucht, Mittel zur Wassererschließung
in den neuen Kolonialetat emzustellen , besonders hat
der Farmerverein zu Waterberg jüngst in einer Peti¬
tion darauf hingewiesen , daß die Existenz der meisten
Farmer von der erhöhten Wassererschließung zum Teil
abhängig ist. Die Wafsererschließung Deuffchsüdwest-
afritas wird seit Jahren der stark zunehmenden Be¬
siedlung der Kolonie entsprechend mit großem Eifer
betrieben . Es bestehen zu diesem Zwecke nördliche
und südliche Rohrkolonnen , die sehr stark in Anspruch
genommen werden . Wie stark die Besiedlung der
Kolonie forffchreitet , geht daraus hervor , daß schon
heute auf dem Gebiet zwischen Swakopmund
und Windhuk kaum noch eine Farm zu haben ist.
Es ist darum zu erwarten , daß sich die Wünsche der
Farmer nach einem erhöhten Betrag für die Wasser -
erschließung zu einer Mehrforderung des Gouverne¬
ment » im nächsten Etatsvoranfchlage verdichten wer¬
den .

Rundschau.
Drohungen der Saboteure für deu Kriegsfall .
Tine Zusammenkunft von etwa hundert mehr oder

weniger tm Vordergründe stehenden Pariser Sozial¬
revolutionär « fand kürzlich im Eden -Concert in der
Avenue Ledru Rollln im Osten von Paris statt . Die

Versammlung war vou der kommonWsch -revcckttro-
närerr F - rd « mug ein berusen worden . Es handelt »
sich um di« Stellungnahme zu den von der Regierung
gegen die hauptsächlichsten Revolutionäre gerichteten
Maßnahme «. Unter anderen Rednern ergriff der
Arbeiter Bricheteau das Wort und führte etwa folgen¬
des aus : „Die Arbeiterklaff « ist bereit , den Krieg zu
verhindern . Möge die Regierung es wißen , daß wir
im Mobilmachungsfolle nicht marschieren werden . Wir
werden die Moditffatum sabotieren . Wenn wir uns
einberuf « kiffen, so wirb es nur geschehen, um Waf¬
fen in dir H« d zu bekommen , di« zu unserer Be¬
freiung di« « soll« .

" Dann verherrlichte Briche¬
teau die Sabotage der Eisenbahn , besoichers deu Vor¬
fall von Pont de l'Arche , der beinah « zu einer Kata¬
strophe geführt hätte , uM fuhr dann fort : „Im Ws -
bilisationfalle werden die Kamerad « eine kleine
Arbeit an den Pariser Bahnhöf « und den hauptsäch¬
lichsten Bahnhöfen in der Provinz ausführen . Wen »
ihr einberuf « werdet , so habt ihr da » Nötig « zu km ,
um die militärischen Führer veschwtnd« zu laß « ,
di« an der Spitze der Reginmnter stehen ." Auch an¬
dere Redner billigten diese Drache , obwohl im Aus¬
druck etwas gemäßigter .

Spanien «ad der Vatikan .
Die Ernennung Naoarro Revier » zur» spanisch«

Botschafter beim Vatikan wird in den kirchlichen Krei¬
sen als ganz ausgesprochenes Symptom einer Ent¬
spannung zwischen Spanien und dem Vatikan an¬
gesehen . Die Beziehung « des Ministerpräsidenten
Canalejas zum Vatikan Hab« sich in so beträchtlichem
Maße gebessert , daß die Möglichkeit eines Bruchs ,
die in den früheren Jahren ins Auge gefaßt wer¬
den muhte , als beseitigt gelten kann . Dieses Nach¬
lassen der Schärfe , die der Konflikt angenommen hatte ,
ist durch die nachgiebige Haltung bewirk worden , die
sowohl beim Kardinal -Staatssekretär Merry de Val ,
wie beim spanischen Ministerpräsidenten eingetreten
ist. Die Beratung des Vereinsgesetzes , das die Ur¬
sache der Meinungsverschiedenheiten bildet , wird mcht
vor dem Herbst statffinden und alle Anzeigen lassen er¬
warten , daß dieses Gesetz Aenderungen erfahren wird ,
die geeignet sein werden , den Widerstand des Heiligen
Stuhles und der Katholiken bedeutend abzuschwächen .
Antimonarchische Svudgebungen in Spanien .
Rach einer Meldung aus Madrid kam es in Barce¬

lona im Theater Dubosque zu lebhaften Kundgebun¬
gen gegen di« Monarchie . Als durch einen Kinemato -
graphen das Bild Alfons des Dreizehnten auf den
Vorhang geworfen wurde , da erging sich ein Teil der
Zuschauer in leidenschaftlichen Schmährufen und an¬
deren Kundgebungen geg« die Monarchie . Unter

ohrenbetäubendem Spektakel mußte die Vorstellung
abgebrochen werden . Die republikanische und soziali¬
stische Presse veröffentlicht anläßlich der Wiederkehr
des Jahrestages der blutigen Revolution in Barce¬
lona im Jahre 19W heftige Angriffe auf die Monar¬
chie und fordert die Bevölkerung auf , die Republik ein¬
zuführen . Die konservativen Blätter verlangen ein
scharfes Vorgehen der Behörden geg« die Republika¬
nischen und sonstigen Umtriebe .

Die Polizeilruppe in Deutsch -Südweskafrika
soll « ff ihre etatsmüßige Stärke gebracht werden .
Zu diesem Zwecke soll die Einstellung einer größeren
Anzahl von Polizeisergeanten erfolgen . Hierfür kom¬
men Unteroffiziere der berittenen Waffen und ehe¬
malige Angehörige der Schutztruppe von Deutsch-
Südwestafrika in Betracht . Die Anwärter müssen
mindestens 6 Jahre gedient haben » unverheiratet und
nicht aller als 30 Jahre sein , und erhallen zunächst
3600 nach Jahren 1100 «ii und nach weiteren
9 Jahren 5000 -K jährlich . — Ferner kommen zum
Oktober d . I . Dreijährig -Freiwillige für das 3 . See¬
bataillon in Tsingtau in China zur Einstellung . Die
Ausreise erfolgt im Januar 1912.

VerkehrspolM in Deuffch-Ostafrika.
Der Hauptverhandlungsgegenstand auf der Tagung

der Kolonialgesellschaft in Stuttgart , die Fortführung
der deuffch- ostafrikanischen Zentralbahn bis an den
Tanganjikasee , wird in der „Kolonialen Rundschau '
(Verlag von Dietrich Reimer in Berlin ) unter dem
Titel „ Die Entwicklung einer ostafrikanischen Kolonie "
näher beleuchtet . Und zwar wird auf das Beispiel
Ugandas und der Ugandabahn hingewiesen . Uganda
hat seit seiner Erschließung durch die Bahn einen
überraschenden Aufschwung genommen , besonders dis
Baumwollkultur hat wahrhaft großartige Er¬
folge erzielt , obwohl sie bislang fast ausschließlich
von Eingeborenen betrieben wird . Uganda hat 1910
fast dreimal so viel Baumwolle ausgeführt , als die
gesamten deutschen Kolonien ! Aehnliche Erfolge könn¬
ten zweifellos in den deutschen Landschaften Ruanda
und Urundi , die zu den bevölkertsten Gebieten Afrikas
gehören , erzielt werden ; rechnet man dazu eine ent¬
sprechende Einfuhr analog der Entwicklung Ugandas ,
so könnten allein die beiden genannten Landschaften
in absehbarer Zeit einen Gesamthandel von 20 Mil¬
lionen Mark haben . Voraussetzung ist natürlich die
Schaffung einer guten Verbindung mit
der Küste und die Einführung einer geordneten
deutschen Verwaltung . In Betracht kommt hier nur
die Fortführung der Zentralbahn von Tabora bis
nach Udjidji (400 Kilometer ) und die Einrichtung eines
regelmäßigen Dampferdienstes auf dem Tanganjikasee ,die schon früher in der „Straßb . Post " näher beschrie¬
ben wurden . Voraussichtlich werden in der nächsten
Reichstagstagung die Mittel für die Bahnstrecke Ta¬
bora —Udjidji angefordert werden , und es ist daher
dringend zu wünschen , daß sie gewährt werden .

Kleine Rundschau.
Preußisch -süddeutsche Klassenlotterie . Die bayerische

Staatsregierung hat nach vorausgegangenen Bespre¬
chungen mit Württemberg und Baden vorbe¬
haltlich der landesherrlichen Genehmigung mit der
preußischen Staatsregierung einen Staatsvertrag ab¬
geschlossen betr . gemeinsame Durchführung der Klas¬
senlotterie . Darnach soll die Preußische Klassenlot¬
terie künftig unter der Bezeichnung Preußisch -
Süddeutsche Klassenlotterie fortgeführt
werden . Für die General -Lotteriedirektion sollen die
drei süddeutschen Staaten ein gemeinsames Mitglied
stellen, das von der bayerischen Regierung vorgeschla¬
gen wird . Der Gewinnanteil des bayerischen Staates
soll für die ersten fünf Jahre der zunächst auf IS Jahre
berechneten Vertragsdauer 2 215 000 -K , vom sechsten
Jahre an 42 für jedes im vorausgegangenen Jahr
im Durchschnitt der beiden Ziehungen abgesetzte Los
betragen . Auf Grund dieses Vertrages kann Bayern
ohne eigenes Risiko auf erhebliche Einnahmen rechnen ,
ohne daß bei der Art des Vertriebes eine durch künst¬
liche Erweckung der Spiellust veranlaßte unwirtschaft¬
liche Steigerung des Spiels zu befürchten ist.

Deutsch« Binnenschiffahrt . In Koburg fand in
Gegenwart des Prinzen Ludwig von Bayern und des
Herzogs von Sachsen -Kvburg und Gotha eine Sitzung
des großen Ausschusses des Zentralvereins für deut¬
sche Binnenschiffahrt statt . Kgl . Baurat Contag -Ber -
lin hielt einen Vortrag über den Anschluß des kobur -
gischen Landes an den geplanten Werra -Main -
Kanal . In der Diskussion sprach Prinz Ludwig
von Bayern über die deutschen Binnenschiffahrts -
wege und ihre Vorteile für die Bevölkerung . Er trat
für ein grokiügiges Kanalxrojekt von München bis
zum Main und auch für das Werra -Main - Projekt ein .
Jeder Teil des Reiches soll durch den Bau
von Kanälen gewinnen , keiner ausgeschlossen sein .

Aus den Varleie«.
Die französischen Gewerkschaftsvertreter in

Berlin .
Zu Ehr « der französischen Vertreter veranstalteten

die Berliner Gewerkschaftskonimission und der Ak¬
tionsausschuß der Berliner sozialdemokratischen Par¬
tei zwei große , stark besuchte Friedensdemonstratio¬
nen , mit Annahme von Protestresolutionen gegen die
dm Frieden gefährdende Marokkopolitik . Reichstags -
abgeovdneter Robert Schmidt sagte : Mögen auch die
Wege der Arbeiterbewegung in den einzelnen Län¬
dern verschieden sein, in dem einen sind wir alle einig ,
nämlich , daß die Arbeiterschaft aller Länder den
Kampf zu führen hat für die Befreiung des Prole -
tariats aus den Banden der kapitalistischen Knecht -
schast . (Beifall .) Wir stehen fern dem Chauvinismus
dies - und jenseits des Rheins , wir lassen uns durchden gegenwärtigen Trubel nicht irreführen , wir rei -
chen der Arbeiterschaft Frankreichs die Hand . Wir
wollen alles einsetzen, um den Frieden aufrecht zu er ,
halten . (Stürmischer Beifall und Hochrufes — I «

veMdeiMM ü« . .klllrkrM MIM ?
Nachdruck und « Utervcrbrcitung Ililscrer mit SorrespmldeilUeichai vcrscheneu Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „SarlUruher Tugblatt " — gestattet.

Die „norddeutsche Allgemeine " über England .
W . Berti «. 30. Juli . Di « „Norddeutsche All -

gemeine Zeitung " schreibt in ihrer Wochen¬
rundschau : Ueber di« Haltung Englands in der
marokkanischen Frage waren nicht sowohl
durch Aeußerung « britischer Minister , wie durch Ar¬
tikel der Londoner und Pariser Presse Zweifel ent¬
standen . Die auf diese Weis« in di« europäische Lage
hineingetragene Unruhe zu zerstreuen , war die Auf¬
gabe , die Asquith in der von ihm vor dem Hause
der Gemein « am 27 . Juli abgegeben « Erklärung
gestellt war . Der Leiter der englischen Regierung
wies die von Pariser und Londoner Blättern ange -
kündigte Absicht einer Einmischung Großbritannien «
in territoriale Abmachungen anderer Großmächte über
küe Gebiete von Westafrika außerhalb Marokkos als
böswillige und völlig grundlose Erfindmig zurück.
Diese bestimmte Absage an deutschfeindlich « Drohnot «
in der Presse haben wir erwartet . Daß daneben
Asquith den bereits in einer früher « Erklärung über
Marokko enthaltenen Hinweis auf die Wahrung der
eigenen Interest « Englands in Nordafrika unter¬
strich« hat , kann umso weniger befremden
( ?), als gerade die Lage , welcA dem scherifischen
Reiche durch Handlungen außerhalb der Algeciras -
akte entstanden find , auch Anlaß zu der jüngsten Ak¬
tion bildete und zu Verhandlung « mit Frankreich
führte .

Die MSllheimer Eisenbahnkatafirophe .
F . Frankfurt a . 31 . Juli . (Privatmeldung de»

„K . T .
") In Verfolg der Müllheimer Eisen¬

bahnkatastrophe sind geg « die Eisenbahnver¬
waltung von den Hinterbliebenen der getöteten bezw.
schwer verletzten Opfer bisher S Schadenersatzklagen
erfolgt . Die Klagen wert »« durch Frankfurter und
in 2 Fällen im Auftrag von Baseler Anwälten an¬
gestrengt .

Der Aast Vrever .
T . Trier . 31 . Juli . (Prioatmeldung des T .")

Die Verteidigung des Rennfahrers Breuer hat sich
bei der Ablehnung des Wiederaufnahmeverfahrens
nickst beruhigt . Sie hat inzwischen zwei einwandfreie
Zeugen ermittelt , denen gegenüber Mattonat in den
letzten Monaten seines Lebens das Vorhab « eines
Selbstmordes bestimmt geäußert hat . Aus Grund die¬
ser neuen vorher nicht bekannt gewesen « Feststellun¬
gen ist ein zweites Wiederaufnahmeverfahren in Sa¬
chen Breuer in Vorbereitung .

Aus Der Republik Portugal .
P . Pari » , 31. Juli . (Prioatmeldung de« „K . T ")

Aus Lissabon wird gemeldet : Den Cortes ist der

Gesetzentwurf der Regierung auf Aufhebung aller
Pension « der früheren königlichen Beamten , soweit
dieselben ausschließlich im Hofdienste standen , zuge¬
gangen . Die Ersparnis soll jährlich 1480 000 Fran¬
ken betragen . Die Pensionszahlung « sind bereits ,
ohne Rücksicht auf das Alter und die Vermögensver -
hältnifse d« Pensionierten , fett 1 . April eingesteM .

Die pariser Börse .
Paris . 30 . Juli . Die gestrige Börse verkehrte fest

und die Stimmung war vorherrschend gut . Die Spickn-
lation zeigte Vertrauen zu einem friedlichen Aus¬
gang der marokkanischen Streitigkeiten . Die Kurse
schien auf der ganzen Linie höher ein und zeichneten sich
durch feste Haltung aus - Berlin und London übten
einen günstig« Einfluß auf dm hiesigen Markt aus .
Später wurde das Geschäft stiller . Der Markt schloß
fest . Goldmineu zeigten behauptete Tendenz .

Eine engllfche Sriegsrede .
London » 81 . Juli . Bei dem Bankett zu Ehr « der

Teilnehmer am englisch« Ruudflug hielt nach dem Lunch
der Besitzer der „Daily Mail " , Lord Northcliff , eine
Rede mit scharfen Ausfällen gegen Deutschland .

Auflöfaag des kanadischen Parlaments .
Ottawa , 30. Juli . Das Parlament ist aufgelöst

»»erden . Die Neuwahl « finden am 21. September statt .

Da » österreichische Abgeordnetenhaus .
Wie » , 30. Juli . Das Abgeordnetenhaus lehnte im

weiteren Verlmffe seiner gestrigen Sitzung den sozial¬
demokratisch« Antrag auf Erhebung einer Minister -
anklagc geg « das frühere Kabinett wegen der von
ihm auf Mrmd des 8 11 erlassenen finanziell « Ver¬
fügung « ab uud nahm dm infolge eiues Irrtums abge-
lehnten Antrag Stölzl , nach dem die Einfuhr über¬
seeische » Fleisches nach Bedarf gestattet werden
soll, an .

Die Ross« in Persien .
w . Teheran . SO . IM . (Reuter .) Es heißt , der

russische Gescswt « sei ausgebracht über die Ernennung
des englischen Majors Stokes zum Organi¬
sator der Zollgendarmerie und Hab « di« Ab¬
ficht , die Ernennung eine» Russen clls Gegen¬
gewicht zu fordern . Dir Haltung des russischen
Gesandten hat bei den Persern große Erregung her¬
vorgerufen . die davon überzeugt sind , daß Rußland
die Absicht habe , jeden ernstlichen Versuch , den frü¬
heren Schah zurückzuholten , zu verhindern . Eine
große Streitmacht ist unter dem Befehl von Sardar
Mohi von Teheran nach Asterabad abgegangen .

Re heutige Nummer unseres Rlatles umfaßt 8 Seiten.



Namen der Gäste sprach das Mitglied der französischen
Generalkommission Jouhaux -Paris . Es muß unsere
Ausgabe sein, die Kampfbereitschaft unter der Arbei¬
terschaft ständig wachzuhalien. Das ist die Aufgabeder Propagandisten der Gewerkschaftsbewegung. Wir
wollen das Proletariat dazu erziehen, daß es bestän¬
dig mehr Kühnheit entwickelt . Die Arbeiter haben
von anderen Personen nichts zu erwarten . Sie müs¬
sen sich auf ihre eigene Kraft verlassen. Ueber alle
Notwendigkeiten der Stunde des Tages vergessen wir
nie, daß unsere Daseinsberechtigung nur darin be¬
steht, die Arbeiter vorzubereiten auf die soziale Um -
Wandlung, auf die Uebertragung der Produktionsmit¬
tel in die Hände der Arbeiterklasse . Diese Befreiungder Arbeiterklasse aber kann nur das Werk einer wirt-
schastlichen Revolution sein. Deshalb sind wir auchdaran gegangen, die Idee des Generalstreiks zur
Wahrheit zu machen . Das ist für uns keine Utopie
mehr, sondern ist der praktischen Verwirklichung nahe
gekommen . (Beifall.) Vielleicht morgen , wenn die
gegemvärtigen gestörten Umstände es erfordern , kann
der Generalstreik verwirklicht werden. (Großer Bei¬
fall.) Es ist ein vollständiger Irrtum , wenn man
das für eine prahlerische Demonstration HW.

was in der Welt vorgeht.
Soldaten als Verkänser antimilitaristischer

Zeitungen . In Karlskrona, der Hauptstation der
schwedischen Kriegsflotte an der Ostsee, sind heute fünf
Küstenartilleristen verhaftet worden . Sie hatten in ihrer
dienstfreien Zeit in voller Uniform außerhalbder Kasernen
den Straßcnvertrieb der antimilitaristischen Zeitung
»Sturmglocken " besorgt.

Aus Notwehr erschossen. In der Danziger Oel-
mühle hat der Inspekteur Schatzmann den Arbeiter
Böhlke in der Notwehr erschossen. Der Arbeiter
hatte ihn mit dem Tode bedroht, weil er entlassen
worden war .

Beim Baden ertrunken. In Thorn ertranken beim
Baden an verbotener Stelle in der Weichsel der
Sohn eines hiesigen Kaufmanns und ein Mädchen.
Später ertranken an derselben Stelle ein Bäcker¬
lehrling und ein Seminarist . In Bunzlau ist beim
Baden der des Schwimmens unkundige Waisenschüler
Otto Seitz an einer tiefen Stelle ertrunken . Der
des Schwimmens gleichfalls unkundige Arbeiter
Starke , der in der Nähe mit seiner Familie badete
und den Knaben retten wollte, ertrank vor
den Augen seiner Angehörigen. Beide Leichen sind
geborgen.

Lin aufregender Vorfall , durch die Hitze ver¬
ursacht . ereignete sich auf dem Bahnhof Schöneberg.
Dort wurde der auf dem Perron stehende 21jährige
Schlosser Erich Stabenow aus der Wildenbruch¬
straße 53 in Rixdorf plötzlich von einem Hitzschlage
betroffen und stürzte so unglücklich, daß er mit den
Beinen auf den Bahnkörper zu liegen kam, auf dem
vom Potsdamer Bahnhof her ein vüdringzug heran¬
nahte . Er wäre unfehlbar überfahren worden,
wenn nicht im letzten Augenblick zwei beherzte
Augenzeugen des Borfalles hinzugesprungen wären u.
den jung. Mann unmittelbar vor der heranbrausenden
Lokomotive auf den Bahnsteig hinaufgezogen hätten .
Unter den Bemühungen mehrerer Bahnbeamten er¬
holte sich der Erkrankte bald und konnte mit dem¬
selben Zuge, der beinahe sein Verhängnis gewordenwäre , die Fahrt nach Rixdorf antreten .

Oeffentliche Strastentelephoue sind in Deutschland
mm erstenmal in Kiel aufgestellt worden , und zwar in
den Vororten zu Feuer- und Unfallmeldungen . Die
Apparate sind in soliden, leicht zu öffnenden , eisernen
Kästen untergebracht . Durch das Oeffnen der Tür erhält
die Feuerwache schon die Mitteilung, daß jemand zn
sprechen wünscht. Die Gespräche find auch bei starkem
Straßengeräusch gut zu verstehen. Gegen die sonst üb¬
lichen Feuermelder haben die Apparate den Vorzug , daß
man gleich mitteilen kann , was gewünscht wird und wo
die Hrlfe der Feuerwehr notwendig ist, so daß nicht erst
nach der Meldestelle , sondern gleich nach der Unfallstelle
gefahren werden kann . Die Straßentelephone haben sich
der dem letzten Unwetter sehr gut bewährt.

Ein unmündiger Ehemann . Mit einem seltsamen
Amtsvergehen hatte sich die Kieler Ferienstrafkammerzu
beschäftigen. Angeklagt war der auch als Standesbeamte
tätige Gemeindevorsteher von Bordersly wegen eines
Verstoßes gegen das Personenstandsgesetz . Er hatte
nämlich eine Eheschließung vollzogen, ohne dabei zu be¬
merken, daß der junge , verliebte Gatte noch nicht voll¬
jährig war . Der »Schwere des Vergehens " entsprechend
erkannte das Gericht auf die gesetzlich zulässige Mindest¬
strafe von 3 Mark Geldbuße gegen den Angeklagten .

Schwere Mißhandlung eines Schiffsjunge «.
Vier Matrosen des aus Marseille in Triest eingetroffenen

Theater und Musik.
td . Baden -Badener Operetten -Theater . Gestern

abend fand im Stadt . Kurtheater die erste Aufführung
der dreiaktigen Vaudeville -Posse » Polnische Wirtschaft "
statt. Es ist ein ebenso tolles wie lustiges Durcheinander
was da auf der Bühne dem Auge geboten wird und die
komischen Situationen überstürzen sich fast in dieser
Handlung, die allerdings in 5er Hauptsache ans ein
Berliner Publikum zugeschnitten ist. Das Stück hatte
einen großen Lacherfolg, nicht zuletzt als Folge der vor¬
züglichen Wiedergabe , bei der die ersten Kräfte unseres
Operetten -Ensembles mitwirkten . Das Publikum war in
heiterster Stimmung , und beifallslustig bis zum Schluß.

tk . Ter neue Münchener Hofoperudirektor .
Der Direktor des Stadtthcaters in Essen, Georg
Hartmann , der vor kurzer Zeit als Leiter der Char¬
lottenburger Oper verpflichtet wurde , erhielt jetzt einen
Antrag, den Posten des Hofoperndirektors in München
zu übernehmen .

tk . Nene Oper Reitzels . In der kommenden
Spielzeit wird eine Oper des bekannten Kölner Musik¬
schriftstellers vr . Otto Neitzel , „Barberina " be¬
titelt, im Krefelder Stadttheater zur Uraufführung ge¬
langen.

tk . Das Knrtheater Herrenalb wird in der
Klostermine Franenalb am Mittwoch , den 2. August ,
nachmittags Uhr , zum zweiten.Male „Sappho " von
Grillparzer aufführen .

m . Beethovenbrief . Die »Frankfurter Zeitung"
veröffentlicht im Vorabdruck einen Artikel der Zeitschrift
»Die Musik"

, in dem ein kürzlich entdeckter, für die
Forschung überaus wichtiger Beethoven - Brief zum
ersten Mal von Paul Becker - Berlin publiziert wird.
Es ist ein glühender Liebesbrief an die sogenannte
„unsterbliche Geliebte " . Wie in jenem schon be¬
kannten Briefe ist auch dieses Mal kein Name genannt
und keine Jahreszahl angegeben ; doch gelingt es durch
zwei Stellen des Briefes, von denen eine, ein Notenzitat
aus dem Streichquintett, eine Datierung ermöglicht , mit
Sicherheit festzustellen, dH Guilctta Guicciardi
Beethovens »unsterbliche Geliebte " war . Dies wurde
zwar als eine Hypothese neben anderen von einigen
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Dampfers »König Mathias " der Adria -Schiffahrtsgesell¬
schaft wurden verhaftet , weil sie hinreichend verdächtig
sind, den Schiffsjungen Friedrich Franz« derart miß¬handelt zu haben , daß er bei Ankunft des Schiffes m
Triest gestorben ist.

Ein Schweizer Geistlicher der Wcchselfalschung
beschuldigt . Der Prediger Schaffner, der großen ber-
nischenGemeinde Kerzers , ist wegen umfangreicher Wechsel¬
fälschungen verhaftet worden . Schaffner hatte neben semer
Pfarrtättgkeit eine große Sparaelzucht betrieben und war
Verwaltungsratsmitglied großer industrieller Unter¬
nehmungen .

Schiffsznsammenstoß in der irische « See . Der
Dampfer „Autrim" der Mibland-Bahngesellschast stieß
auf der Fahrt von Belfast »ach Heysham mit einem un¬
bekannten Schoner in dichtem Nebel zusammen: Der
Schoner wurde glatt durchschnitten und sank. Obwohl
der Dampfer » Antrim" sofort stoppte, konnte niemand
von der sieben Mann starken Besatzung des Schoners
gerettet werden .

Allerlei vom Tage . Die Polizei verhaftete im
Bahnhof Viersen einm Mädchenhändler aus Kiel , als
dieser mit einem Dienstmädchen nach Belgien fahren
wollte. — In Aachen schoß der 23 jährige Versicherungs¬
agent Redding aus Eifersucht seiner Ehefrau zwer Kugeln
in den Kopf und jagte sich selbst eine Kugel durch das
Gehirn. Beide starben ans dem Wege zum Spital . —
Beim Abstieg von der Gleiwitzer Hütte stürzten ein
Gymnasiast und ein junges Mädchen , beide ans Brünn ,über eine 1200 Meter hohe Wand ab ; beide waren sofort
tot . — Der Grimdstückmakler Otto-Berlin war in einem
Hotelzimmer in Landsberg (Warthe) bei einer brennenden
Kerze eingeschlafen. Durch das infolge der abbrennenden
Kerze entstandene Feuer erlitt Otto den Erstickungstod ,
mehrere andere Reisende mußten sich durchs Fenster
retten .

Sozial-Msche Smdscha«.
Alalermeifierkongretz.

In der Zeit vom 11 . bis 16. August 1911 finden in
Hamburg eine Reihe von wichtiger Tagungen des
Malergewerbes statt. Ein internationaler Maler¬
meisterkongreß wird am 12. August vormittags abge¬
halten, auf welchem sich Delegierte aus Oesterreich -
Ungarn , der Schweiz, Frankreich, Belgien, Holland,England , Dänemark, Schweden und Norwegen ein¬
finden werden. Am selben Tage nachmittags findetein Kongreß der Genossenschaften im deutschen Maler¬
gewerbe statt. Hierzu sind alle Genossenschaften und
Korporationen, welche eine Genossenschaft gründenwollen, eingeladen. Auf dem 6 . Allgemeinen deut¬
schen Malertag am 13. August werden die Herren
Gauoorsitzender N . Stolz -München über den § 10 des
Reichstarifsoertrages m Theorie und Pra¬
xis Chemiker Andi tzs-Wien über Leinöl, Leinölfirnisund deren Ersatzmittel, sowie Malermeister Süß -
München, Vorsitzender der zentralisierten Materialien -
Prüfungskommission Süddeutschlands, über Materia¬
lienneuheiten, deren Vorteile und Nachteile, Vorträgehalten.

Für den 14 . August ist die 5. H aup to ers amm -
lung des Hauptverbandes Deutscher Arbeit¬
geberverbände im Malergewerbe vorgesehen ,auf welcher der Hauptverbandsvorsitzende Malermei¬
ster Emil Kruse-Berlin einen wichtigen Vortrag über
paritätische Arbeitsnachweise halten wird .

Zum 6 . Deutschen Malertag haben alle Malermei¬
ster, zur Hauptversammlung jedoch nur die Mitgliederder Ortsverbände Zutritt .

Arbeikszenlrale für die Privatbeamken -
verficherung.

Das Reichsamt des Innern wandte sich durch seinenDirektor Caspar an die Arbeitszentrale für die
Prioatbeamtenoersicherung mit dem Ersuchen , dem
Reichsamt möglichst frühzeitig die von den beiden
Kommissionen der Arbeitszentrale hergestellten
Grundzüge für eine anderweitige Regelung der Ange¬
stelltenversicherung zuzustellen . Gleichzeitig machtedas Reichsamt des Innern darauf aufmerksam, daß es
gerne bereit sei, in mündliche Erörterungen über die
erwähnten Grundzüge mit dem Vorsitzenden der Ar¬
beitszentrale, Herrn Regierungsdirektor v . Rasp -
München, einzutreten.

Kleinwohnungswesen.
Die Düsseldorfer Handelskammer hat auf Ersuchender Stadtverwaltung eine Denkschrift über die Förde¬

rung des Kleinwohnungswesens ausgearbeitet . Sie
empfiehlt darin als das wichtigste Mittel die Beschaf¬
fung zweiter Hypotheken durch eine zu gründende
Immobilienbank . An der Durchführung dieses Ge¬
dankens sollten Stadt , Industrie und auch die Düssel¬
dorfer Banken praktisch Mitarbeiten.

Forschern vermutet, kann aber erst durch diesen Briefals bewiesen gelten .

Kunst und Wissenschaft.
L. Die neue Konkurrenz für das Bismarck -

Nationaldenkmak auf der Elisenhöhe wird von
maßgebender juristischer Seite als unzulässig erachtet.Der bekannte Münchener Rechtslehrer Professor Loewen-
feld erklärt cs in einer Zuschrift an die »Münchener
Neuesten Nachrichten" für unzulässig , daß der Denkmals-
ausschnß für das Bismarck -Nationaldenkmal zur erneuten
Durcharbeitung der Entwürfe auch fünf weitere Künstler
aufgesordert hat, die nicht in die engste Wahl gekommenund daher von der Denkmalsaussührung ausgeschlossen
sind , da nur den preisgekrönten Bewerbern der Denk-
malsaustrag als bedeutsamster Preis zufallen darf. Das
jetzige Verfahren taste deren erworbene Rechte an.

ir, Badener Kunst Ausstellung . Gestem vormit¬
tag 11 Uhr fand die Eröffnung der zweiten Abteilung —
Münchener Kunst — der deutschen Kunst -Ausstellung
Baden-Baden 1911 statt . Anwesend waren u. a. Kultus¬
minister vr . Böhm , Geh . Oberreaierrmgsrat Fl ad ,
Rcg .-Rat vr . Bartning , Großh. Amtsvorstand Geh .
Oberregierungsrat Lang , Oberbürgermeister Fieser
sowie Künstler von hier, Karlsruhe und München . Der
Vorsitzende der hiesigen freien Künstler-Vereinigung Pro¬
fessor Engelhorn hielt die Begrüßungs- und Eröff¬
nungsrede, die in einem freudig aufgenommenen Hoch
auf den Äroßherzog ausklang . Hierauf folgte ei» Rund-
gang durch die Ausstellung, an der fünf hervorragende
Münchener Künstler -Vereinigungen beteiligt sind uns die
ein umsaffendes Bild von dem Schaffen der Münchener
Künstlerschast gibt.

v Mammutskelett im Mnsenm z» Münster .
Das vor einiger Zeit in der Kalkgegend bei Ahlen
(Münsterland) ausgegrabene große Mammutskelett ist jetzt
dem mineralogisch -geologischen Dtuseum der Universität
einverleibt worden. Es soll das emzige in Deutschland
erhalten gebliebene Skelett sein. Die Knochen waren in
einer starken Tonschicht eingebettet und enthielten teilweise
große Wasscrmengen .

, LaSische Volikik.
Liebknecht in Karlsruhe .

Am Samstag abend sprach , auf einer Vortragsreisein Baden begriffen, im überfüllten Kolosseumssaalder
sozialdem . preußische Landtagsabgeordnete Dr . Lieb -
knecht - Berlin über die nach sozialdem . Auffassungden politischen und sozialen Fortschritt in Deutschland
hindernden Faktoren und die Marokkofrage. Bor et¬
wa 19 Jahren hatte Liebnecht Vater ebenfalls eine
Vortragsreise durch Baden unternommen , wobei es
in Freiburg zu einer großen Redeschlacht kam
zwischen ihm und Pfarrer Wacker .

In seinem hiesigen Vortrage kam Liebknecht Sohn
auf die Zustände in Preußen -Deutschland und die
Vorgänge der letzten Zeit zu sprechen, und suchte nach¬
zuweisen, daß alle maßgebenden Faktoren im Staat ,
Monarchie, Regierung , Kirche , Militär , Polizei , Bu -
reaukratie , Junkertum rc. nur die Funktionäre des Ka¬
pitalismus seien, der herrschenden Klaffe , die ans den
Bajonetten sitze. Wie aber, wenn die Bajonette ein¬
mal anfangen lebendig zu werden, selber zu denken
und sich nicht mehr im Dienst der herrschenden Klaffe
gebrauchen zu lasten ? Welche Mackst das Proleta¬riat heute schon sei, habe sich bei der preußischen
Wahlreform gezeigt: der Wahlreform -Wechselbalg sei
zum Fallen gebracht worden. Eine wirkliche Wahl-
resorm werde erzwungen werden . Heute habe sich das
Wort Engels : Berlin sei der Hof, in sein Gegenteil
verkehrt. Der Hof könne auf den Mond , oder dahin, wo
der Pfeffer wächst , Berlin bleibe Berlin — durch die Ar¬
beitermasse, die nicht unberücksichtigt bleibe , wenn sie
sich als in einer Klaffenkampfpartei organisierte Macht
zeige , gegen die die Hungerpeitsche der herrschenden
Klasse mit den Machtmitteln des Staates ohnmächtig
sei. Festzuhalten sei allerdings daran , daß selbst eine
sozialdem . Mehrheit im Parlament nichts sei, wenn
nicht dahinter das organisierte Proletariat
stehe . Die Macht der Partei beruhe auch nicht aufdem Zusammengehen mit den liberalen Parteien ,wenn man auch jede politische Chance ausnützen
müsse, und die Liberalen nicht wegstoßen dürfe,wenn sie mit den Sozialdemokraten den gleichen Weg
gehen wollen. Vorsicht sei aber immer geboten. Die
Politik der sozialdem . Partei dürfe nie die engste Füh¬
lung mit der großen Masse des Volkes , mit dem or¬
ganisierten Proletariat verlieren . Das Haupthemm¬nis des Fortschritts seien die Massen des nochnicht
organisierten Proletariats . Diese muffen der
sozialdemokratischen Partei noch gewonnen werden.Wenn dann einmal die Massen nicht mehr der bruta¬len militärischen Disziplin gehorchen , breche der Staat
zusammen. Alles in allem: keine Kabinettspartei
dürfe die sozialdemokratische Partei werden, und keine
„Geheimkabinettspolitik" dürfe sie treiben, in einer
geheimnisvollen Dunkelkammer von geheimnisvoll sich
gebenden Politikern zubereitet, sondern sie müsse die
offene geradlinige Politik einer Äassenpartei befolgen.Nun kam Redner noch auf die Marokkofrage ,die vom Diplomaienklüngel in einer Dunkelkammer
behandelt werde, während es sich doch um das Wohlund Wehe des Volkes drehe, das ein Recht habe,unterrichtet zu werden und mitzureden in allen Pha¬
sen der Angelegenheit. „Marokko" sei ein Beispiel der
Expansion des Kapitalismus und im Räuberbund
Frankreich-Spanien wolle Deutschland als Funktionärdes Kapitalismus , der Dritte sein . Mit der hochmü¬
tigen Geste eines eingebildeten Höflings habe schonVülow das Mitwirken des Volkes an den Marokko¬
verhandlungen abgewiesen. Auch das demokratische
Württemberg habe versagt. Auf die Demokratie seieben auch kein Verlaß : Naumann könne im Gegen¬teil nicht genug Expansionspolitik fordern . Doch zum
Teufel mit den Hallunken, die dem Volk wehren, einen
Einblick in den Marokkohandel zu bekommen. Die¬
jenigen, die heute künstlich eine gute Börsenstimmung
aufrecht halten, seien die Interessenten am Krieg, die
Eingeweihten . In der Marokkosrage sei Deutschlandder Angreifer, Englands Verhalten könne man nichtübel nehmen, wie denn überhaupt zu wünschen sei,daß die Machtstellung des fortschrittlichen Freistaats
England nicht sinke, während Deutschlands Macht¬
erhöhung Unfreiheit und Barbarei bedeute, das könneman selbst als Deutscher nicht wünschen . Komme dochPreußen gleich hinter Rußland . Die reaktionäre
reichsdeutsche Macht müsse gebrochen sein , ehe es dem
internationalen Proletariat besser gehe . Das Prole¬tariat müsse also protestieren gegen die Marokkopolitikder deutschen Regierung , die das Volk nicht hinter sichhabe, und gegen die deutsche Regierung müsse sichdie Opposition richten, weil an ihr die Entscheidungin der Marokkofrage liege , nicht an England und
Frankreich. Gegen einen Krieg müßten allerdings die
englischen Arbeiter in England und die französi¬
schen Arbeiter in Frankreich ebenfalls opponie¬ren . Die wahren Patrioten seien die Proletarier , die
Deutschland gerne frei , glücklich und zufrieden haben
möchten auf anderen Wegen als denen des Kapitalis¬mus , dieses internationalen Friedensstörers , welchenTitel Redner auch der deutschen Regierung wegenihrer Abenteurer -Marokkopolitik zukommen ließ.Redner erntete für seine zweistündigen Ausführun¬
gen , deren Hauptpunkte wir sinngemäß wiederge¬geben, lebhaften andauernden Beifall. Mit der An¬
nahme einer im Rahmen des Vortrages gehaltenen
Protestresolution gegen die deutsche Marokkopolitikfand die Versammlung ihren Abschluß .

Aus Laden.
t. Durlach, 31. Juli . Die Witwe des Landwirts

Gottfried Meier erlitt Samstag abend einen Hitz -
schlag und starb in der folgenden Nacht im Spital .

: : Durlach, 30 . Juli . In selbstmörderischer Absicht
brachte sich hier ein 36 jähriger Gelegenheitsarbeitermit seinem Rasiermesser schwere Verletzungen am
Hals und Pulsader bei . An dem Auskommen des
Lebensmüden wird gezweifelt .

: : Pforzheim, 30 . Juli . Im Stadtteil Brötzingen
ereignete sich ein schwerer Unfall. Die 36jährige
Frau des Fassers Glück wurde von der Maschine der
Lokalbahn ersaßt . Die Frau erlitt schwere Ver¬
letzungen , u. a . wurde das rechte Bein direkt beim
Knie abgequetscht .

: : Schwingen , 30 . Juli . Mit einer besonderen
Feier wurde am Samstag das neue Realschulgebäude
eröffnet. Nach einer kurzen Abschiedsfeier im alten
Schulhaus begab man sich in geschloffenem Zuge zumNeubau , vor deffen Hauptportal ein Festakt seinen
Anfang nahm . Geh. Hoftat Rebmann überbrachte
die Glückwünsche des Oberschulrats. Es wurden eine
Reihe Ansprachen gehalten und mk den Großherzogein Begrüßungstelegramm abgesandt.

* Mannheim , 30 . Juli . Für die „Akademie für
Jedermann " ist die Summe von 25 000 gestiftet
worden. Die „Akademie für Jedermann "

ist von dem
städtischen Kunsthalledirektor Dr . Wichert gegründet

und hat die Aufgabe , weitere Kreise der Bevölkern »,zur Kunst zu erziehen . ^
H . Baden -Laden, 30. Juli . Heute hielt hier d»Südwestdeutsche Verband für Nation «?

stenographie seine 13. Jahresversammlung «gzu der sich Vertreter aus Karlsruhe , Mannheim'
Heidelberg, Pforzheim, Freiburg , Offenburg, Straß,bürg , Kolmar , Frankfurt a . M„ Mainz , Dannstodtund andern Orten eingefunden hatten . Schon gesternabend wurden in einer Sitzung di« internen Ver¬bandsangelegenheiten erledigt und heute vormittagfand in der Aula der Oberrealschule eine Dersami».lung statt. Landtagsabgeordneter Kölblin hftaeinen interessanten Vortrag über das Fortschreiten derNationalftenographie und über die Einigungsbe.strebungen der verschiedenen Systeme, der allgemeinenBeifall fand . Der Vorsitzende gab sodann bekanntdaß Abg . Kölblin in Anbetracht seiner Verdienste urndie Nationalftenographie zum Ehrenmitglied des Per.bandes ernannt sei, wofür der Geehrte herzlich»dankte. Später fand unter zahlreicher Beteiligungein Wettschreiben in drei Klaffen statt. Die weiterenVeranstaltungen waren der Unterhaltung gewidmet .

: : Kehl, 30. Juli . Bei Honau ging im Rhein einSteinschiff unter . Die Mannschaft konnte sich retten .* Thiengen, 30. Juli . Am 6. August begeht Stadt¬pfarrer und Dekan Geistl. Rat Schill sein goldenesPriesterjubiläum .
: : Lahr, 30. Juli . Bei Nonnenweier wurde dieLeiche eines Knaben gekündet , die nur mit einer Bad¬

hose bekleidet war . Es dürste sich wahrscheinlich umden IMHrigen Sohn des Steuereinnehmers Voll inLudingen handeln.
Böhrenbach , 30 . Juli . Eine bedauerliche Tat hatsich gestern hier Metragen . In der Waschküche seinerWohnung erschoß sich mit seinem Dienstrevolver der tgJahre alte Gendarm Münkel, der erst kürzlich in Karls¬ruhe das Vizewachttneisterexamcn bestand . Die Aufregungdurch das Examen und die gegenwärtig herrschende

tropische Hitze scheinen den sonst als solid und pflicht¬eifrig bekannten Beamten seelisch beeinflußt zu haben,denn schon vorher fiel sein Benehmen ans . Münkelhmterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern imAlter von 2 bis 10 Jahren . Der schwer geprüftenFamilie wendet sich allgemeine Teilnahme zn . Die ge¬richtliche Untersuchungskommission von Villingen ist hiereingetroffen .
Neustadt a . d. H., 30. Juli . Der 26 . Kongreßder Allgemeinen Radfahrer - Union ,Deutscher Tourenklub, wurde gestern im festlich deko¬rierten Saale des SMbaues eröffnet.
: : Waldshnk, 30 . Juli . Der Bürgerausschuß hateinmütig der Einrichtung eines Realgymnasiums mit

Realschule zugestimmt.
de. Sk. Georgen (Schwarzw.) , 31 . Juli . Schlech¬ter als schlecht fällt Heuer auf dem ganzenSchwarzwald vom Feldberg bis zur Hornisgrinde die

Heidelbeerernte aus . Während im Vorjahrdie Angebote die Nachfrage übertrafen , ist Heuer das
Gegenteil der Fall . Die Preise sind sehr hoch , eswerden 18 ^ für das Pfund bezahlt, aber trotzdemwird nicht der vierte Teil des vorjährigen Erlöses er¬
zielt. — Die Hitze macht sich auch sonst übel bemerk¬bar . Das Wasser wird knapp, an eine Oehmd -
grasernte ist kaum zu denken , so daß die Heu¬vorräte bald daran glauben müssen . Am gestrigenSonntag zogen mehrere Gewitter über die Stadtund Umgebung, aber bald war alle Abkühlung wieder
verschwunden.

* Steißlingen , 30 . Juli . Der Landwirt P . Bieder-mann wurde von einem Hitzschlag getroffen, an
dessen Folgen er starb.

: : Meersburg , 30 . Juli . Beim Baden im Bodensee
ist das 71L Jahre alle Söhnchen des K. Bodmannertrunken .

: : Von der Insel Reichenau. 30. Juli . Die Reben
stehen augenblicklich sehr gut . Im Mai ds. Is . wurden
hier etwa 10 Tage lang alle Weinbergsmotten ge¬fangen . Es wurden rund 40 000 Motten „zur Strecke
gebracht." Der Erfolg ist nun der, daß auf der ganzenInsel der Sauerwurm nicht aufkam. Der Behang derTrauben ist sehr gut, ein Beweis, daß man sich bei
fleißiger Arbeit mit Erfolg des Schädlings erwehrenkann. Auch der gefürchteten Blattfallkrankheit (Pero-
nospora) gingen die Winzer mehr als anderswo zuLeibe; fast jeder Winzer hat bis heute 5 Mal gespritzt.

Unwetter.
* Gernsbach , 31 . Juli . Hier ging gestern nach¬

mittag halb 5 Uhr ein heftiges Gewitter mit
Regen und Hagelschlag nieder, wodurch
namentlich an Obstbäumen Schaden angerichtet wurde.

Appenweier. 31. Juli . Gegen 3 Uhr gestern nach¬
mittag ging hier ein starker Gewitterregennieder, der von einem etwa 5 Minuten andauerndem
starken Hagelschlag begleitet war . Das Un¬
wetter brachte eine leichte Abkühlung.

Waldkirch , 31 . Juli . Im Elztale ging gestem
nachmittag ein mit starkem Hagel ' ' lag ver¬
bundener Regen nieder.

Sk. Peter , 31 . Juli . Gestem nachmittag zwischen
2 und 3 Uhr ging hier ein heftiges Unwetter nie¬
der. Der Hagel fiel etwa 30 Minuten lang und er¬
reichte einen Durchmesser von 1 bis 2 Zentimeter.An den Obstbäumen sowie an den Kulturen wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet.

Aus Nachbarländern.
Schwere Bluttal .

Basel , 30. Juli . In dem Gasthaus und Herberge
zum »Roten Ochsen" kehrten am Samstag abend der
Schreiner Johann Stotz von Notzingen (Württemberg )
und der Anschläger Ad . Honnegger von Zürich em
und begehrten ein Nachtquartier, das sie erhielten und
wofür jeder 80 Cts . zahlte . Sie erhielten ein Zimmer
im 1 . Stock angewiesen . Schon während des ganzenAbends benahmen sie sich in der ungebührlichsten Weise ,
belästigten und beschimpften die Kellnerin , weil sie sich
deren Zudringlichkeiten verbat . Etwa um 10 Uhr begaben
sich die beiden ms Bett . Plötzlich kurz vor 1 Uhr er¬
schienen sie wieder in der Wirtschaft und erklärten , daß
es ihnen zu heiß sei, sie könnten nicht schlafen und man
solle ihnen das Schlafgeld wieder zurückaeben. Der Witt
weigerte sich , und die beiden gingen alsbald zum Angriffüber. In der Wirtschaft befand sich außer den beiden
und dem Wirte noch die Kellnerin , die sofort nach dem
im 1 . Stock befindlichen Telephon eilte und die Polizei
rief. Während dieser Zeit mutzte sich der Wirt mit den
Strolchen herumschlagen . Als die Kellner«
wieder ins Wirtschastslokal zurückkehrte , fand sie den
Wirt tot am Boden liegen , während die beide«
Burschen das Weite suchten. Der Wirt Drechsler
hatte einen Stich in die Brust erhalten , der den sofortigen
Tod zur Folge hatte. Inzwischen war mich schon du
Polizei verständigt , die sofort die Verfolgung ausnahm.
Es gab eine wilde Jagd auf die beiden Flüchtigen über
Kleinhünmgen . Mit erhobenem Messer suchten dre beide»
Flüchtigen die Verfolger abzuhalten und so kam» A



über die Schiffbrücke nach Großhümngen, wo
sie mit vorgehaltenem Revolver schließlich dingfest

konnte.̂ Stotz hat bereits gestanden, den ver-
anisvollen Ltich geführt zu haben .

At. Marti » (Pfalz) , 29. Juli . Von den 21 Ein
« .hnern, die seinerzeit bei der Zlbreibaffäre in den^

nnuthschcii Wingerts zugegen waren und gegen die
läge erhoben war, ist gegen 17 Beteiligte , wie die

^ genwart " meldet , das Verfahren eingestellt worden .
Hgen die vier anderen wird das Verfahren wegen Ruhe -
ZAng, Widerstands und Beleidigung von Gendarmen
Arechterhalten . Die Verhandlung wird vor dem Eden-^ frechteryairen. L>ic « eryanomng nnro vor vev
Atner Schöffengericht am S . August stattfinden .

«ersonalvachrichken aus dem Over-Post
Lirekliousbezirk Karlsruhe .

Versetzt: die Postassistenten: Oskar Brändle von
Hoggenau nach Baden -Baden , Wolf Fischer von
gaden-Baden nach Karlsruhe , Karl Frank von
Kiesloch nach Neckargemünd, August Fromhold

Achern nach PsorAeim , Karl Kientz von Karls -
^ he nach Durlach, Bertold Köhl von Baden-Baden
nach Durlach, Wilhelm Möhler von Gaggenau nach
- sorzheim, Hugo Ritzinger von Ettlingen nach
Heidelberg, Hermann Schmidt von Buchen nach
Heidelberg, Ludwig Schußler von Karlsruhe nach
xnichsckl, Reinhard Tann er von Odenheim nach
Kastatt, Richard Bierneisel von Kappelrodeck
nach Mannheim , Karl Wesel von Baden-Baden
nach Pforzheim ; der Telegraphenassistent Karl Ketz¬
er von Karlsruhe nach Baden -Baden.

, Arbeiterbewegung.
Stuttgart , 31 . Juli . Die Daimlermotorenfabrikin

ilntertürkheim hat am Samstag nachmittag wegen Diffe-
-cnzen niit der organisierten Arbeiterschaft, die die Wieder -
ijustellung einiger entlassener Arbeiter verlangt hatte , den
betrieb bis auf weiteres eingestellt.

London » 29. Juli . Der Ausstand in den Häfen an
, >er Nordostküste rst jetzt endgültig für beigelegt erklärt
vordem

. Aus dem Stadtkreise.
i Karlsruhe, 30. Juli . Das Finanzministerium hat
ichon früher die Einrichtung getroffen, daß die Be¬
amten , zuruhegesetzten Beamten und Beamten-
lliitwen , die ein Konto bei der Reichsbank, der Badi¬
schen Bank in Karlsruhe , bei einer an den Girover-
lehr dieser Banken angeschlossenen Bank oder Spar¬
kasse oder ein Postscheckkonto besitzen, ihre Bezüge
nach Wunsch ganz oder zum Teil im Giro weg
oder durch Postüberweisung auf ihr Konto
übertragen lassen können , lieber die bei diesem Ver¬
kehr zu beachtenden Vorschriften geben die Staats¬
kassen näheren Aufschluß . Die Einrichtung hat sich,
it. „Karlsr . Ztg .

"
, gut bewährt , entspricht auch wohl

den Wünschen mancher Beamten usw ., ist aber an¬
scheinend nicht überall bekannt.

Karlsruhe, 30 . Juli . Der Beginn der in diesem
Jahre stattfindenden Prüfung der Werk¬
meister für den maschinentechnischen und elektro¬

Jas abgekublle Europa.
Humoreske von Alois Ulreich .

(Nachdruck verboten.)
An einem jener grausam -schönen Sommertage , an

jenen ein wolkenloser Himmel dem Tagesgestikn ge¬
battet, ungezählte Millionen Kalorien auf die Erde
m strahlen, saß der Tapezierermeister Marek in einer
öffentlichen Anlage auf einer Ruhebank. Er hatte
seute ein gutes Geschäft zu Ende geführt, einen an¬
sehnlichen Betrag einkassiert , befriedigend zu Mittag
zegessen und durste wohl jetzt in der unmenschlichen
Nittagshitze der Ruhe pflegen. Friedlich faltete er
die Hände über seine gutgenährte Leiblichkeit , lehnte
üch sanft an den Rücken der Bank, streckte die Beine
ius und dachte an allerlei kühle Dinge, wie Helles
bier , Gletscher , Gefrorenes , Alpenluft und Schnee-
lelder, wobei er sanft einschlief.

Cr genoß das Vergnügen des Schlafens nicht
iange . Schritte auf dem knirschenden Kies erweckten
hn . Ein junger .blasser Mensch kam daher und fetzte
sch gerade auf die Bank, die Herr Marek inne hatte .
Vas war ungemütlich.

„Gestatten Sie, " sagte der junge Mensch, und Herr
Marek erwiderte etwas brummend , was ebenso gut
.wegen meiner" als „Hol' dich der Teufel" heißen
lonnte.

„ Eine Mordshitzel" sagte der Angekommene und
«hr sich mit dem Taschentuch über Stirn und Wange .

„Hm . . hm . ." machte Herr Marek unwillig über
lie Störung .

„Man ist förmlich in Schweiß aufgelöst," fetzte der
imge Mann das Gespräch fort.

„Ja . . ja . ."
„Was mich anbetrifft, " wandte sich der junge Mensch

m seinen Nachbar, „so muß ich sagen , daß mir der
Vinter lieber ist, als der Sommer ."

«Kann schon sein," brummte Marek.
„ Gegen die Kälte kann man sich schützen. Aber was

hll man gegen die Hitze tun ?"
„Was soll man gegen die Hitze tun ?" wiederholtekr Tapezierermeister .
„Sie leiden auch sehr unter ihr ? "
«Allerdings," erwiderte der Gewerbetreibende, dem

kr Schweiß über Stirn und Wange perlte.
„Wir leiden alle unter dieser fürchterlichen und

iberflüssigen Hitze. Man sollte sie sich nicht gefallen
dssen . Es wäre die höchste Zeit , daß man etwas
legen die Hitze tut !"

Diese energisch gesprochenen Worte rissen Herrn
Aarek aus seiner Schläfrigkeit. Er sah den jungen
Menschen verwundert und mißtrauisch an und sagtei°nn : „ Ich begreife nicht, was Sie daherreden. Was
vollen denn Sie oder was sollen denn die Menschen
legen die Hitze tun ?"

„Das ist doch ganz einfach ! Man muß den Sani¬
er abschaffen I" entgegnete mit größter Selbstver¬
ständlichkeit der junge Mann .

Das war nun für den guten Tapezierermeister zu
fiel. Cr rückte etwas von dem Sommerfeind ab und

ihn an , wie man einen Menschen ansteht , von
knr man vermutet , daß es in seinem Oberstübchen
vcht ganz richtig ist .

Der junge Mann lächelte und bemerkte mit großer
Überlegenheit: „Ich habe erwartet , daß Sie sich über
vftne Worte wundern werden. Ich weiß auch, daßdie mich in diesem Augenblick für verrückt Hallen ,
^ber das ändert an der Sache nichts . Man wird"vch den Sommer abschaffen müssen , um der fürchter->«chen Hitze beizukommen."
. »Eie entschuldigen schon, aber wie wollen Sie denn
>«s machen ?"

technischen Dienst ist auf Montag , den 83. Oktober d .
I ., vormittags 8 Uhr, festgesetzt worden. Gesuche um
Zulassung sind mit den vorgeschriebenen Belegen spä¬
testens bis 1 . Oktober l. I . beim Bezirksamt Karlsruhe
einzureichen .

Nach SO jähr . Lehrtätigkeit ist mit Ende des
Schuljahrs Reallehrer Albert Räuber in den Ruhe¬
stand getreten . Reallehrer Räuber , dem in Anerkennung
seiner verdienstvollen Tätigkeit das Ritterkreuz II . Klaffe
des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen worden ist,
gehörte zu den beliebtesten Mitgliederndes Lehrerkollegiums
des hiesigen Gymnasiums. Seine jetzigen Schüler, wie
die früheren , werden dem hochgeachteten Lehrer stets ein
freundliches Erinnern widmen . Bei einer Zusammen¬
kunft des Lehrerkollegiums des Gymnasiums am Frei¬
tag abend fand im mgeren Kreise eine Abschiedsfeier statt
und beim Schlußakt des Gymnasiums am Samstag
nahm der Direktor Gelegenheit , dem scheidenden Mit¬
glied herzliche Worte zu widmen .

Metropol - Theater . Das neue Programm bringt
eine Reche höchst sehenswerter Darbietungen, die bei dem
Zuschauer Helles Entzücken Hervorrufen . So ist z. B .
„AbrahamsOpfer" packend bis mm letzten Augenblick dar¬
gestellt. Außerdem wird das Auge durch die herrlichsten
landschaftlichen Reize gefesselt . Dann sieht man ein
ergreifendes Drama „Licht und Schatten" . Viel Humor
sprüht aus der Vorführung„Tante Ursulas Regenschirm".Das Drama „Zur rechten Zeit" ist voll spannender Szenen
und einer lehrreichen Nutzanwendung . Wie die oft viel-
bewunderten Frisuren der eleganten Dame entstehen, zeigtuns die Studie „Haare und Locken ". Ein ohnedies hübscher
Mädchenkopf, das Schlußbild, zeigt mit verführerischem
Lächeln, die Genugtuung, die eine Vertreterin des schönen
Geschlechts über eme „sitzende " Haartracht empfindet . Recht
wirkungsvoll ist das Drama „ Ihr Jugendfreund" in bezug
aufInhalt undDarstellung. ManchesBild wirft wunderbar
ergreifend. Etwas für Herz und Gemüt bedeuten „Hildas
Verehrer " und „O diese Rollschuhe" . Einen einzigartigen
Genuß verschaffen uns die prachtvollen Schwarzwald¬
bilder , unter dem Titel „Frühlingsrauschen" zusammen¬
gefaßt. Aus diesen Naturausschnitten strömt uns die
ganze Fülle wundersamen Schwarzwald-Frühlinas ent¬
gegen. Wir sehen lachende Fluren , Hügel mit Bäumen
bestanden , deren reiner Blütenschaumsich poesievoll auf den
Zweigen wiegt, Kinderscharen , die in dieser zauberhaften
Herrlichkeit ihre jugendlichen Leiber im Tanze dehnen,weidende Herden , die, von offenen Augen behütet,
sich lustig tummeln usw. Wer Sinn für diese
Schönheiten Hatz und wem wäre der Schwarz¬
wald nicht ans Herz gewachsen, wird hier eine Quelle
ungetrübten Genusses endecken . Eine erfrischende Ozon-
lüstung sorgt für angenehmen Aufenthalt, woraus sich
erklärt , daß das Metropol-Theater stets gut besetzt ist.

Im Felseneck findet heute abend 8 Uhr Militär¬
konzert der Kapelle des Jeld -Art .-Regts. Nr . 50 unter
Leitung des Obermusikmeisters Schotte statt .

Netzballspiel -Fest in Dnrlach . Bei dem gestrigen
Spielfest konnte sich der Turnverein Rintheim, nachdem
er das Vorspiel und zwei Entscheidungsspiele ausgesuchten
hatte , als Sieger an zweiter Stelle heroorgehen .

Der Sonntag unterschied sich in nichts von den
heißen Tagen der Woche. Die Hitze war wieder außer¬
ordentlich drückend. Nachmittags gegen 3 Uhr umwölfte
sich der Himmel plötzlich dicht und manches Auge hob
sich flehend zu ihm auf. Es gab wirklich ein kurzes Ge¬

Der junge Mann lächelte mitleidig, als wundere
es ihn , daß es immer noch Menschen gibt, die nicht
wüßten , wie man den Sommer abschafft . Er rückte
dem Tapezierermeister näher und fing in eindring¬
lichem, ruhigem , gemessenem Tone zu sprechen an:
„Nichts ist leichter als den Sommer abzuschaffen .
Man bedient sich dazu nur der Erfahrungen der
Wissenschaft . Paffen Sie mal auf . Sie werden die
Sache gleich verstehen! Was tun die reichen Leute
im Sommer ?"

„Sie gehen aufs Land .
"

„Ganz richtig — sie gehen aufs Land, ins Gebirge,
an die See . Warum tun sie das ?"

„Weil es dort kühler ist."
„Ausgezeichnet — weil es dort kühler ist. Da

hohen wir es schon. Wenn man also den Sommer
abschaffen will , dann muh man es in der Stadt ange¬
nehmer und kühler machen. Man muß sozusagen das
Gebirge in die Stadt bringen .

"
Der Tapezierermeister nickte zustimmend, und der

junge Mensch rückte noch näher .
„Wie entsteht der Sommer ?" begann er das Ge¬

spräch weiter zu führen.
„Durch die Sonne ", entgegnete Marek .
„Nicht ganz richtig ! " bemerkte der junge Mann ,

„der Sommer entsteht durch die Hitze, denn im Ge¬
birge scheint auch die Sonne , und doch ist es dort
kühl und angenehm.

"
Das sah Herr Marek ein .
„Das mit der Hitze," ergriff der junge Mensch wie¬

der das Wort , „das verhält sich so : Im Frühjahr
blasen die Winde aus dem Süden und bringen die
Wärme der heißen Gegenden mit, die in unfern Ge¬
birgen den Schnee schmilzt und das Eis auftauen
macht . Das gelingt aber den warmen Winden nur
bis zu einm gewissen Grade . Wenn sie alle Wärme
abgegeben haben, hört ihre Fähigkeit , den Schnee zu
schmelzen , auf . Darum besteht in den Gebirgen auch
im Sommer Eis und Schnee, und die machen es im
Sommer dadrauhen so angenehm und kühl."

Herr Marek wischte sich den dickperligen Schweiß
von der Stirn und dachte mit frommer Sehnsucht an
die schönen Gegenden, wo es das kühle Eis und den
angenehmen Schnee gibt.

„Jetzt passen Sie einmal genau auf," fuhr der junge
Mann fort zu dozieren, „es ist also bewiesen, daß das
Geschäft des Schneeschmelzens von den warmen Win¬
den aus dom Süden besorgt wird . Wenn nun diese
warmen Winde einmal ausbleiben würden , oder wenn
sie weniger warm zu uns kämen, dann würde bei uns
gar kein Eis und Schnee in den Bergen schmelzen oder
doch nur eine geringe Menge , was wieder zur Folge
hätte , daß sich im Sommer die erhitzte Luft intensiver
abkühlen würde . . Merken Sie etwas ?"

„Nein," sagte der Tapezierermeister .
Geduldig setzte sich der junge Mann zurecht und sing

zu erklären an : „Hören Sie mal genau zu : Aus dem
Gesagten ergibt sich, daß man nur dan etwas gegen
die Hitze ausrichten kann, wenn man den warmen
Winden das Handwerk zu legen vermöchte . Diese
warmen Winde kommen aus den afrikanischen Wüsten,
die die Magazine der europäischen Wärme sind.
Würde man diese Wüsten kassieren , so wäre es mit
den warmen Winden vorbei ."

„Ja , wenn man das könnte," seufzte der Tapezierer¬
meister.

„Man kann es," erwiderte bestimmt der Erklärer .
„Man braucht die Wüsten nur bewässern, was mit
Hilfe des Ozeans sehr rasch urtt> sehr billig geschehenkann. Wäre diese Bewässerung durchgeführtz dann
hätte man nicht nur fruchtbares Land gewonnen,
sondern Europa von seiner schrecklichen Tropenhitze
befreit. Es kämen keine warmen Winde zu uns,der Schnee bliebe auf den Bergen liegen, die Gletscher

witter, das , wenn auch nur einem größeren Teile der
Stadt , einen ausgiebigen Regen brachte. Der geringe
Hagel dürste kaum geschadet haben . Es trat eme er¬
quickende Abkühlung ein, die leider heute morgen wieder
vollständig vorüber war. Nun kann das Seufzen wieder
beginnen.

Infolge Hitzschlages fiel am Samstag vormittag
vor dem hiesigenHauptbahnhofder Kutscher einerMineral¬
wasserfabrik m bewußtlosem Zustandes Boden und zog
sich eine Verletzung am Kopf zu. Er wurde mittelst
Droschke nach dem städtischen Krankenhaus verbracht .

Ei « Brand entstand SamStag nacht nach 1 Uhr im
Souterrain eines Gebäudes der Grenadierkaserne . Da
das Feuer rechtzeitig entdeckt wurde, so konnte es durch
das Militär und du Feuerwache in kurzer Zeit gelöscht
werden . Da von der Grenadierkaserne Großfeuer ge¬
meldet war, so wurden auch die 2. und 3. Kompagnie
der Freiwilligen Feuerwehr alarmiert, doch war deren
Abrücken nicht nötig.

Wiesenbrand . Vermutsich durch Funkenflug einer
Lokomotive entzündete sich Sonntag vormittag 11 Uhr
das dürre Gras längs des Bahndammes Hutter dem
Lust- und Sonnenbad bei Beiertheim . Das Feuer, das
sich in einem Umfang von 100 bis 120 qm ausdehnte,wurde durch die Feuerwache nach einständiger Tätigkeit
gelöscht.

Karlsruher Kuufkleben.
Sladlgartentzeaker .

Man schreibt uns : Heute Montag , den 31. Juli wird
als Volksvorstellung Lei halben Preisen sie lustige
Operette: „Die keusche Susanne " aufgeführt. Morgen
Dienstag den 1. August wird die mit so vielem Beifall
aufgenommene Novität : „Die schöne Risette " zum 3. Male
gegeben. Mittwoch , den 2. August wird „ Ihr Adjutant"
zum 6. Male aufgeführt . In Vorbereitung sind die
Operetten: „Ein Walzertraum* für Donnerstag , den
3. August mit Grabitz als Franzi und Herr Warbeck als
Niki und die entzückende Neuheit von Lehär : „Das
Fürstenkmd " mit Frln . Grabitz , Kurt und Richter , den
Herren : Herold , Großmann, Fischer, Karnbach , Warbeck
und Richter in dm Hauptrollen.

SkadlmlssitzWg vom 27. Juli 1811 .
(Schluß .)

postbesörderung durch die Straßenbahn . Der Ent¬
wurf zum Abschluß eines Vertrages zwischen der
Kaiserlichen Oberpostdirektion und der Stadtgemeinde
Karlsruhe wegen der Beförderung von Briesbeuteln
und Zeitungssäcken bei den Personenfahrten der
städtischen Straßenbahn nach Eröffnung des neuen
Personenbahnhofes wird gutgeheißen.

Heimatliche Kunstpflege . Für die freie Vereini¬
gung Karlsruher Künstler und Kunstfreunde „Heimat¬
liche Kunstpflege " wird mit besonderer Rücksicht auf
die geplante Herausgabe eines Werkes „Ein Jahr¬
hundert badischer Malerei "

, das sich vor allem mit
dem Karlsruher Kunstleben befassen wird, ein (ein¬
maliger) Beitrag von 1000 statt des seitherigen
von 600 >N' in den Voranschlagsentwurf für 1912
eingestellt .

würden sich weiter ins Tal erstrecken und die Macht
der Sommersonnenhitze wäre gebrochen. Die Mensch¬
heit würde aufatmen , die Landgemeinden wären vom
Gespenst der Trockenheit befreit und die Regierungen
würden viele Auslagen ersparen ."

Das leuchtete dem Tapezierermeister Marek ein.
Er berauschte sich an dem Gedanken eines kühleren,
angenehmeren Europas .

„Die Idee ist großartig ! " sagte er zu dem jungen
Menschen .

„Ob großartig oder nicht — darauf kommt es mir
nicht an, " erwiderte dieser . „Ich beurteile eine Idee
nur darnach, ob sie ein Geschäft ist. Und diese Idee
ist ein Geschäft .

"
„Ein Geschäft ? "
„Bei dem großen Interesse, das ganz Europa an

der Sache hat , müßten alle Regierungen zu dem
Projekt Stellung nehmen, sobald sie erführen , daß eine
Unternehmung an der Ausführung scheitert . Millio¬
nen kämen ins Rollen, Millionen , die einen entspre¬
chenden Verdienst abwürfen . Denn ob die Leute da¬
für oder dagegen sind — niemand könnte an dem
Unternehmen vorbei, niemand könnte sich seiner Exi¬
stenz verschließen . Nehmen wir an , die Regierungen
wären dagegen, so müßten sie uns gehörige Abstands¬
gelder zahlen, daß wir von dem Projekte «blassen .
Oder sie wären dafür , dann würden sie in ihrem
eigenen Interesse unser Unternehmen fördern . . .
Geld gäbe es auf jeden Fall .

"
Marek sah sinnend zu Boden . Er erinnerte sich ,

schon oft gelesen zu haben, wie mancher am Wege
des Glückes gestanden hat , aber daran vorübergegan¬
gen ist, weil er es unterschätzte . Wenn sich ihm heute
die Gelegenheit böte , an einer großen Sache einen
Anteil zu nehmen, und er es versäumte , zuzugreifen ?
Die bittersten Vorwürfe würde er sich bis zu seiner
Todesstunde machen .

„Ich gedenke zunächst, meine Idee in allen Staaten
zum Patent anmelden zu lasten," sagte der junge
Mann nach einer .kleinen Pause . „Es wird mir nicht
leicht fallen, sie durchzusetzen . Das ist ja der Fluch
von uns Erfindern und Entdeckern , daß wir fast nie¬
mals die Früchte unserer Idee genießen . . . Denken
Sie an Columbus oder an Newton oder an den
Erfinder der Schiffsschraubeund wie die Beispiele der
Geschichte alle heißen.

"

Tapezierermeister Marek dachte noch immer intensiv
nach. Ein Entschluß rang sich durch seine Gedanken
und Ueberlegungen.

„Wenn ich einmal das Patent habe , gründe ich
eine Gesellschaft auf Aktien. Sie können sich denken ,wie lebhaft diese Papiere verlangt werden würden .
Banken, Industrielle und Geschäftsleute würden sie
aufkaufen . . . Die Regierungen würden Anteilscheine
zeichnen . Die Börsen würden sich des Geschäfts be¬
mächtigen. Die Papiere wären von der Spekulation
bald Hinaufgetrieben. Es gäbe Anteil und Dividenden
und Tantiemen und so weiter."

Plötzlich wandte sich der Tapeziermeister an den
Erfinder und sagte :

„Ja , lieber Herr, warum führen Sie denn die Idee
nicht aus ?"

„Lasten wir das," erwiderte der Gefragte trocken ,
„sprechen wir von etwas anderem ."

„Es fehlt Ihnen wohl an Geld?" wagte der Tape-
zierer zu bemerken .

„Und wenn dem so ist? Können Sie mir helfen?
Sicher nicht.

"
„Wer weiß.

"
„Ja , wenn ich wenigstens den ersten Betrag für die

Drucklegung meiner Ideen und für das Anmelden der
Patente hätte!"

„Macht das viel aus ?"
„Tausend Mark würden zunächst reichen!"

Dienstjubilaum. Der Vorsteherin der Blldungs -
anstalt für Kindergärtnerinnen , Fräulein Agnes
Schmidt, hat der Stadttat anläßlich des 40jährigen
Jubiläums der Anstalt am 23. ds. Mts . eine Ehren¬
gabe mit dem Ausdrucke der besten Wünsche für ihr
ferneres erfolgreiches Wirken und ihn persönliches
Wohlergehen überreichen lasten . Fräulein Schmidt
dankt hierfür in einem sehr freundlichen Schreiben.

Vereinfachung de» Geschäftsverkehr» bei den Gas-
Waster- »nd Elektrizitätswerken . Die Bas - und
Wasterwerkskommifston beantragt, bei den Da»-,
Master- und Elektrizitätswerken eine Aendernng und
Vereinfachung des Ausnahme-, Verrechnung», und
Einzugsoerfahrens eintreten zu lasten . Hiernach soll
vom 1 . Januar 1912 ab an Stelle der Ausnahme¬
bücher das Kartothek-System — Aufnahmekarten und
-Konsumkarten— treten und die Ausnahme der Stände
der Gas - und Waffermesser sowie der Elektrizität»,
zähler gleichzeitig erfolgen . Kerner soll der Einzug
von Gas , Master und Strom und zwar Gas und
Strom in zweimonatlichen Terminen und Wasser
wie seitzer, in Lierteljohresraten , gemeinsam in der
Weste erfolgen. Laß mit dem ersten Gas - und Strom -
einzug das erste Vierteljahr Master, mit dem dritten
Gas - und Stromeinzug das zweite Vierteljahr Was-
ser, mit dem vierten Gas- und Stromeinzug das
dritte Vierteljahr Master und mit dem sechsten Gas -
und Stromeinzug das vierte Vierteljahr Master zur
Erhebung gelangt. Der Stadttat erklärt sich mit
dem beantragten neuen Verfahren, durch das eine
größere Uebersichtlichkeit und Zuverlässigkeit der Kon¬
sumberechnung, ein gemeinschaftlicher und rascherer
Einzug , eine geringere Belästigung des Publikums ,eine Abkürzung und Vereinfachung des Aufnohme-
und Betreibungsverfahrens herbeigeführt und außer¬
dem die Anstellung von weiteren Verwaltungs¬
beamten in den nächsten Jahren vermieden wird, ein¬
verstanden, und genehmigt zu besten Durchsührung
die Anschaffung einer Adressiermaschine und zweier
Additionsmaschinen. Die Mittel für letztere werden
in den Voranschlag für 1912 eingestellt . Die Kasten¬
boten sollen ermächtigt werden, Schecks ( auch Post¬
schecks) für Gas - usw . Quittungen in Zahlung zu
nehmen.

Neuwahl von Lehrervertrekern in die Schnlkommis-
sion. Bei der am 28. d. Mts . durch die Hauptlehrer
und die Hauptlehrerinnen der städtischen Volksschulen
nach Z 2 Ziffer 8 und 9 des Ortsstatuts über das
Volksschulwesen der Stadt Karlsruhe vorgenvmmenen
Neuwahl je eines Mitgliedes der städtischen Schul-
kommission wurden auf die Dauer von drei Jahren
wiedevgewählt: Hauptlehrer Heinrich Heckmann
mÄ Hauptlehrerin Hanna Philipp .

Stellvertretung der städtischen Grundbuchbeamken.
Zur Stellvertretung der beiden städtischen Grundbuch¬
beamten, Stadtrechtsräte Becker und Dr . Ammann ,
während deren Beurlaubung zur Erholung (vom 4.
August bis 25 . September b . Is .) wird Gerichts-
assessor Paul Hauser berufen.

Dienger-Stifiung . Aus den Erträgnissen der Stif¬
tung der Frieda Dienger, Ehefrau des Dr . Josef
Dienger , für das Jahr 1911 werden Unterstützungen
im Gesamtbettage von 1050 -K an 14 von 32 Bewer¬
berinnen vergeben.

„Tausend Mark . . ." wiederholte Herr Marek .
. „Habe ich nur einmal die Idee veröffentlicht, steht
sie einmal in den Zeitungen, dann fliegt mir das Gell»
der Unternehmungslustigen nur so zu» aber bis dahin
ist der weitste Weg. Ja , wenn ich einen Mann fände,der mir darüber hinweghülfe —"

Der Tapezierermeister unterbrach sein nachdenkliches
Schweigen, indem er sagte : „Also tausend Mark » mei¬
nen Sie , wären notwendig?"

Der junge Mann nickte .
„Ich würde dem Manne die ganze geschäftliche Ge¬

barung als Sicherstellung übertragen , da ich ohnehinmit den wissenschaftlichen Arbeiten genügend zu tun
hätte."

„Der Geldgeber, meinen Sie , wäre dann Ihr Ge¬
schäftsführer?"

„Jawohl , und später sicher Verwaltungsrat , wenn
es ans Ausgeben der Aktien geht."

„Also gut, ich mache die Sache mit Ihnen, " sagteder Tapeziermeister plötzlich .
„Was , Sie wollen?" rief der junge Mann über¬

rascht , sprang von seinem Sitze und reichte HerrnMarek die Hand.
„Ich will !"
„Rein , nein . . . Ich höre schlecht , es ist ein Traum ."
„Nein , ich will wirklich ."
„O, wie werde ich Ihnen dankbar sein . Gleich mor¬

gen komme ich mit den Entwürfen, Plänen und dem
Manuskript zu ?Hnen.

"
„Dann werden wir die Sache abmachen ."
„Ausgezeichnet! Aber da fällt mir ein — ich muß

es Ihnen gleich gestehen, daß ich die Pläne , Entwürfe
bei einem guten Bekannten mit Geld habe belehnen
lasten . Die muß ich zuvor auslösen."

„Wie viel macht das aus ?"
„Mit den Zinsen an dreihundert Mark."
„Die gebe ich Ihnen als Borschuh ."
Sie gingen in ein kleines CafS und machten das

Borschutzgeschäft ab . Marek legte die dreihundertMärker auf den Tisch und der junge Mann eilte fort,um die Papiere , Pläne , Entwürfe sofort auszulösen.
Am nächsten Tage erwartete Marek seinen neuen

Geschäftsfreund zur vereinbarten Morgenstunde. Er
hatte in der Nacht einen unerhörten Traum von
Goldbergen, die sich in kühlen Gletschern verborgen
fanden, er sah sich als Verwaltungsrat und von der
unangenehmen Tätigkeit, den anderen Leuten die
Sofas neu zu nähen, endgiltig befreit. Es bereitete
ihm einige Unruhe, als die vereinbarte Stunde vorbei
und der junge Mann noch immer nicht erschienenwar . Ganz von seinen Gedanken eingenommen, ging
er im Geschäft auf und ab , dachte, überlegte, erwog,was denn dazwischen gefallen sein könne . Um sich
die Zeit zu vertreiben, nahm er das Morgenblatt zur
Hand.

Da erschrak er aufs heftigste . Er las unter den
Tagesneuigkeiten: „Das abgekühlte Europa oder die
Opfer eines originellen Schwindlers. Seit einiger
Zeit treibt sich in verschiedenen Kreisen ein verkrachter
Student der Naturwissenschaft herum, der Leicht¬
gläubigen einzureden sucht, daß er ein Verfahren ent¬
deckt habe, um Europa abzukühlen und Millionen zuverdienen . . ."

Die Zeitung entsank dem guten TapezierermeisterMarek . Opfer eines Schwindlers! Auch er war da¬
runter !

Marek sprang ans , ballte die Faust gegen den un¬
sichtbaren Gegner und tat den feierlichen Schwur ,keinen Entdecker und Erfinder jemals wieder zu unter¬
stützen — und wenn Columbus selber käme.An diesem Tage strahlteEuropa wieder in unbarm¬
herzigster Sonnenwärme . Nur der TapeziermeisterMarek war sehr abgekühlt und mied seine Mit¬
menschen , da er dreihundert Märkern nachzutrauern
hatte.



Aufstellung von Wählerlisten. Das Einquartierungs¬
kataster der Stadt soll so eingerichtet und ergänzt wer-
den , daß es künftig auch zur Aufstellung der Wähler¬
listen für die Reichstags- , Landtags - und Kreiswahl-
männerwahlen verwendet werden kann.

Errichtung einer Innungskrankenkasse für das
Väckergerverbe . Der erneute Antrag der freien Bäcker »
innung auf Errichtung einer Jnnungskrankenkasse
wird dem Großh . Bezirksamt in Uebereinftimmung
mit dem Krankenkassenverband mit Antrag auf Ab¬
lehnung vorgelegt, da der Stadtrat auch zurzeit ein
Bedürfnis nach Errichtung einer Sonderkaffe der
Bäckerinnung nicht anzuerkennen vermag.

Errichtung einer Zwangsinnung für das Schuh¬
macherhandwerk. Die freie Schuhmacherinnung für
die Gemeinden des Amtsbezirkes Karlsruhe hat bei
dem Großh . Bezirksamt den Antrag gestellt , anzuord¬
nen , daß die in der Stadt Karlsruhe wohnenden selb¬
ständigen Schuhmacher einer neu zu errichtenden
Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk der
Stadt Karlsruhe anzugehören haben . Der Stadtrat ,
vom Großh . Bezirksamt um Aeußerung ersucht, ver¬
mag die Errichtung der beantragten Zwangsinnung
nicht zu befürworten , da er sich, insbesondere nach
den Erfahrungen , die nach der erstmaligen Gründung
einer Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk
gemacht worden sind , einen Vorteil für das Handwerk
nicht davon versprechen kann.

Grundstücksumlegung. Nachdem die Bemühungen ,
eine freiwillige Umlegung der Grundstücke südlich der
Südendstraße zwischen Hirschstrahe und Beiertheimer
Allee herbeizuführen, infolge des Widerspruchs zweier
Beteiligten mißlungen sind, wird beschlossen, die wegen
zwangsweiser Umlegung fraglicher Baugrundstücke er¬
forderlichen Schritte einzuleiten.

Freier Eintritt iu den Stadtgarten . Den Teilneh¬
mern an der am 27 . August d . Js . hier stattfindenden
Generalversammlung der Kranken--Zuschuh-Kasse des
Badischen Eisenbahnerverbandes , Sitz Karlsruhe , wird
für diesen Tag , nachmittags, freier Eintritt in den
Stadtgarten bewilligt.

Vergebung von Lieferungen und Arbeiten. Vergeben
werden : die Lieferung von 10 Sitzbänken für den
Haydn-Platz an Zimmermeister Ludwig Meinzer hier,
die Lieferung von 2 mit Konten-Nummerdruck ver¬
sehenen Registrierapparaten für die Stadthauptkasse
an die Firma Schubert L Salzer , A .-G . in Chemnitz,
der Neuanstrich der hiesigen Gaskandelaber an Maler¬
meister Robert Kling hier, der Neuanstrich der
Straßenbahnmaste nebst Zubehör auf der Strecke zwi¬
schen Mühlburger Tor und Rheinhafen an Maler¬
meister Josef Schindler hier und die Instandsetzung
der Gasbeleuchtungseinrichtungen in den städtischen
Schulen während der Sommerferien an 24 hier an¬
sässige Installateure .

Wirlschaftsgesuche . Dem Großh . Bezirksamt wer¬
den unbeanstandet vorgelegt: die Gesuche des Wirts
Karl Bensching um Erlaubnis zum Ausschank von
Branntwein in seiner Schankwirtschaft zum „Saal¬
bau", Gottesauerstraße 27 , und des Schreiners Jakob
Schoch um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank zur „Hopfenblüte"

, Kai¬
serstraße 39.

Danksagung. Der Stadtrat dankt der Turngesell-
schast Karlsruhe für die Einladung zu dem aus Anlaß
der Eröffnung ihres neuen Turn - und Spielplatzes
in den Fautenbruchwiesen (neben dem stäbt. Wasser¬
werk) Sonntag , den 30 . Juli d . Js ., stattfindenden
Sommerfeste mit Schauturnen der Damenabteilungen
und der ausübenden Mitglieder und Zöglinge.

Spork.
Rennspork.

Badenweiler Rennen .
Auf dem Exerzierplatz bei Neuenburg fanden am

Sonntag mittag die vom Markgräfler Rennverein ver¬
anstalteten Wettrennen statt , zu welchen sich zahlreiche
Teilnehmer angemeldet hatten . In letzter Stunde aber
haben die meisten der angemeldeten Teilnehmer ihre
Anmeldung wieder zurückgezogen und so blieben nur
noch wenige , welche die einzelnen Rennen bestritten .
Eröffnet wurde das Rennen mit dem Zuchttrabreiten für
Landwirte um den Preis der Stadt Neuenburg, das von
fünf Reitern bestritten wurde, während weitere außer
Konkurrenz mitritten. Distanz 1400 Meter. Erster
wurde Otto Stiefvater , MMHeim auf der dem
Landwirt Turneisen gehörigen Braunstute : zweiter
Böhringer, Auggen ; Dritter Fritz Amann, Seefelden.
Um den Preis des Großherzog - Friedrich -Jagdrennens
stritten fünf Pferde; dem Sieger winkte ein Ehrenpreis
des Großherzogs von Baden und weitere Ehrenpreise
den Reitern des zweiten und dritten Pferdes;
offen nur für Offiziere . Distanz 2500 Meter. Als
Sieger ging durchs Ziel Lt. Krhr . v . Waldenfels ,
Dragonerregiment24 ; zweiter Lt . Eg geling , Ulanen¬
regiment 15 ; dritter Lt- Knappe , Dragonerregiment22.
Das Markgräfler Jagdrennen wurde anstatt der 12 an-
gemeldeten Reitern nur von drei bestritten . Als Sieger
ging durchs Ziel Lt. Krause , Manenregimeut 7 ;
zweiter Lt. Vollmer , Dragonerregiment 14 ; dritter
Lt. Schalter , Husarenregiment 9. Von 16 ange¬
meldeten Reitern zum Preis von Badenwefler erschienen
drei am Start . Dem Sieger winkte ein Ehrenpreis der
Kurverwaltung Badenweiler und 800 Mk. in bar, dem
zweiten 300 Mk., dein dritten 100 Mk. Es war ein
Jagdrennen auf 3300 Meter Distanz . Den ersten Preis
errang Lt. Zeltman , Dragonerregiment 20 ; den zweiten
Lt. Eggellng , Ulanemegiment15 ; den dritten Lt . Seer ,
Dragonerregiment14. Den Schluß der Rennen bildete
ein Herrenreiten (Jagd ) mit Auslauf auf eine Distanz
von ca. 4000 Meter. Für die ersten vier Pferde waren
Ehrenpreise garantiert. Dieses Rennen war noch am
besten besetzt : von 14 angemeldeten Pferden liefen acht .
Leider sollte das Rennen nicht ohne , wenn auch nicht sehr
schweren Unfalls vorübergehen . Beim zweiten Rundlauf
wurde Lt . Schweikart vom 17. Infanterieregiment
abgeworfen , wodurch er eine leichte Verletzung am
Kopfe davon trug. Sieger wurde Oberlt . Werber ,
Infanterieregiment 17 ; zweiter Lt . Bahls , Dragoner-
regnnent 22 ; dritter Lt. Kothe , Dragonerregiment 22 ;
vierter Lt. Wolf, - Dragonerregiment 22. Unmittelbar
daran schloß sich tue Preisverteilung.

Rasenspiele .
g . Karlsruhe , 31. Juli . Das lokale Sportfest

des Fußballklubs Phönix brachte unter reger An¬
teilnahme von Leichtathlenkern von hier und der näheren
Umgebung unter teilweise spannenden Wettkämpfen
folgende Resultate:

50 Dieter Juniorlaufen : 1 . Gutsch , FL ) . Bruchsal,2. Liede , K.F .V.
200 Meter Laufen : 1. Maring , Phönix, 2. Jörg ,K.F .V.
100 Meter Laufen : 1. Gutsch , FL . Bruchsal,2. Blattner ^ Alemannia Karlsruhe.
100 Meter L-chülerlaufen : 1 . Schmitt , Alemannia

Karlsruhe, 2. Knödel .
800 Meter Vorgabelanfeu: 1 . M . Heller , Phönix

Karlsruhe , mit 50 Meter Vorgabe, 2 . Blattner , Ale¬
mannia Karlsruhe.
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300 Meter Juniorlaufen : 1 . Rübling , Phönix
Karlsruhe, 2. Müller , K .F .V .

1500 Meter Laufen : 1 . Rübling , 2. Brill , beide
Phönix Karlsruhe.

400 Meter Stafette : 1 . Phönix Karlsruhe, 2. Karls¬
ruher Fußballverein.

3000 Meter Stafette : 1. Phönix I . Mannschaft ,2. Frankonia. 3. Phönix U . Mannschaft.
Schleuderballwerfen: 1 . Jäger , 2. Karth , beide

Phönix.
Wcitfprung mit Anlauf : 1. Firnrohr , Phönix,2 . Jörg , K.F .V.
Dreisprung für Junioren : 1. Firnrohr , Phönix,2 . Henninger , F .C . Mühlburg.
Dreikampf für Junioren : 1 . Jorg , K.F .V. , 14 Punkte,2. Oberle , Phönix, mit 13 Punkten.

GerWssaal.
X Karlsruhe, 28 . Juli . Sitzung der Ferienstraf¬kammer I. Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr .Dölt er . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :

Staatsanwalt Kuenzer .
Die Berufung des Gelegenheitsarbeiters Wilhelm

Metz aus Kandel, den das Schöffengericht wegen
Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt hatte ,wurde verworfen.

Das Schöffengericht sprach gegen den Kinemato-
graphenbesitzer Otto Alban Kaspar aus ktreiburg
wegen Uebertretung der 63 und 108 P .St .G .B . und
8 151 der Gew.-Ordn. eine Geldstrafe von 3 -K aus .
Gegen dieses Urteil legten sowohl die Großh . Staats¬
anwaltschaft wie der Angeschuldigte Berufung ein.
Das Gericht verwarf die Berufung des Letzteren, gab
aber der der Staatsanwaltschaft statt, indem es auf
10 -4l Geldstrafe erkannte.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen Ka¬
tharina Störzer geb . Förster aus Engelhardts¬
hausen und den Taglöhner Josef Traub aus Meins -
heim wegen Ehebruchs zur Verhandlung . Die Stör¬
zer erhielt 3 Wochen , Traut 2 Wochen Gefängnis .

Die Dienstmagd Luise Anna Koch aus Baden
stahl bei einer Familie in Knielingen aus der Kom¬
mode 40 -K . Die Angeklagte, eine schon vielfach be¬
strafte Diebin, muß ihre Tat mit 6 Monaten Ge¬
fängnis abzüolich 4 Wochen Untersuchungshaft büßen.

Die Berufung des vom Schöffengericht wsaen Kör¬
perverletzung mit 7 Monaten Gefängnis bestraften
Schirmflickers Bernhard Schäfer aus Niederursel
wurde verworfen.

Während der Monate Mai und Juni stieg in
Bruchsal der Taglöhner Karl Günther von da
mehrmals zur Nachtzeit in das Kantinengebäude der
Fußballvereinigung ein und entwendete dort verschie¬
dene Gegenstände. In der gleichen Zeit erschwindelte
er sich von einer Reihe Personen in Bruchsal, die mit
seinem Vater in Geschäftsverbindung standen, durch
gefälschte Quittungen Geldbeträge von 300 -4t . Die¬
ses Geld verjubelte er in Wirtschaften. Das Gericht
erkannte gegen den Angeklagten wegen Diebstahls,
Betrugs und Urkundenfälschung unter Anrechnung
von 1 Monat Untersuchungshaft auf 7 Monate Ge¬
fängnis .

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegenden hier wohnenden Schuhmacher Ludwig Bitter -
wolf aus Illingen wegen Sittlichkeitsverbrechens
im Sinne des h 176 Ziffer 3 R .St .G .B . verhandelt.
Der Fall endete mit der Verurteilung des Angeklag¬
ten zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monats
Untersuchungshaft, und 3 Jahren Ehrverlust.

Die Anklage gegen Franz Jakob Einsiedler
aus Oberhausen wegen Diebstahls mußte wegen
Nichterscheinens des Angeklagten vertagt werden.
Gegen E . wurde Vorführungsbefehl erlassen .

In der Berufungssacke der vom Schöffengericht
wegen Diebstahls zu 2 Wochen Gefängnis verurteil¬
ten Kellnerin Herminr Haas aus Holtersberg er¬
kannte der Gerichtshof auf Verwerfung der Be¬
rufung .

Neueste Nachrichten .
Der Prinzregeuk von Bayern .

München , 30. Juli . Die in den ' letzten Tagen um¬
laufenden alarmierenden Nachrichten über das Befinden
des Prinzregenten geben den Unterzeichneten Leibärzten
Anlaß zu folgender Erklärung : Zu einer besonderen
Sorge bestcht keine Veranlassung . Der Prinzregeut
leidet bei seinem hohen Alter unter der Einwirkung der
anhaltenden abnormen Hitze , hat aber bisher seine Lebens¬
gewohnheiten beibehalten , nimmt die gewohnten Vorträge
entgegen , erledigt die Regierungsgeschäfte und unternimmt
auch täglich Spazierfahrten. Der Appetit ist sehr gut,nur die Nachtruhe vielfach gestört . Es ist zu hoffen, daßmit dem Rückgang der Hohen Temperatur auch die Er¬
müdungserscheinungen zurückgehen werden , gez. Dr . von
Angerer , Königlicher Geheimer Rat , Dr . Kästner , König¬
licher Medizinalrat.

Wegen Wassermangel abgebrochene
Truppenübungen .

Berlin , 30. Juli . Auf dem großen Exerzierplätze
Alten -Grabow, auf dem sich gegenwärtig 17 Kavallerie¬
regimenter befinden , ist ein derartiger Wassermangel ein¬
getreten , daß die Uebungen , zu denen auch der Kaiser
erwartet wurde, abgebrochen werden mußten .

Erfolgreicher Patrouillenritt .
Berlin , 31 . Juli . Im Sandfeld Südafrikas sind der

berüchtigte Hererokapitän Kanjemme festgenommen
und mehrere Hererowerften aufgehoben worden.

Rachwahl in England .
London , 30 . Juli . Der Parlamentsuntersekretär

Master Maan , dessen Wahl wegen unlauterer Machen¬
schaften seiner Agenten für ungültig erklärt worden war,wurde gestern in Bethnal Green nnedergewählt . Er er¬
hielt 2745, der Unionist 2564 und der Sozialdemokrat
134 Stimmen.

Türkische Schiffsbestellnngeu in England .
London , 30. Juli . Der hier weilende türkische Ma¬

rineminister Unterzeichnete gestern die mit der Firma
Armstrong abgeschlossenenVerträge über den Bau zweier
Dreadnoughts, von denen einer sofort gebaut werden soll .
Gerüchten zufolge unterhandelt der Minister mit englischen
Wersten auch über die Bestellung von 17 verschiedenen
Einheiten .

Die Kämpfe im Jemen .
Konstantinopel , 30 . Juli . Der Großscherif von

Mekka ist mit neuen Hilfstruppen nach Ebba, dem Haupt¬
ort der Asirs angekommen um» hat die seit Monaten be¬
lagerten Truppen entsetzt .

Argentinien bestellt bei Deutschland.
Buenos AireS , 3V. Juli . Sin Dekret genehmigt den

mit einem deutschen Hause geschloffenen Vertrag
betteffcud den Bau von für Dreadnoughts be¬
stimmten Docks mü> andere Arbeite» in de» Krims¬
hafen Bahia Bianca . Für dir Arbeiten sind sieben
Millionen GoldpesoS auSgeworseu.

Die Wirren in Persien .
Teheran , 30. Juli . Der Medschlis nahm einstimmig

den von einer Abgeordnetcngruppe angebrachten Gesetz¬
entwurf an , auf den Kopf des früheren Schahs eine
Belohnung von 100 000 Tomans und auf die Köpfe
seiner Brüder Salar el Dauleh und Schoa es Saltaneh
eine solche von je 2500 Tomans auszusetzen. Fernerwurde ein Antrag der Regierung angenommen , daß das
Gehalt des Chefs der Finamgendarmerieum 250 Pfund
erhöht werden soll. Dieser Posten wurde dem ehemaligen
Militärattache bei der englischen Botschaft , Major Stokes,
übertragen.

Me Revolution auf Haiti.
Washington , 30 . Juli . Wie der Kommandant des

Kanonenbootes „Petrel" aus Cap Hostien meldet , habe»
ie Revolutionäre dm Distrikt Tiburou ohne Blut¬
ergießen eingenommen und machen weitere Fortschritte .

Sie Marokkosrage .
Deutschland und Marokko.

Swinemünde , 30 . Juli . Der Reichskanzler und der
Staatssekretär v . Kiderlen-Wächter sind gestern hier
eingetroffen. Der Kaiser empfing den Reichskanzlerund v . Kiderlen-Wächter bald darauf . Um 5 Uhr
unternahm der Kaiser mit den Herren der Umgebungeine Ausfahrt in Automobilen bei sehr schönem Wet¬
ter . Im ersten Wagen saßen der Kaiser und der
Reichskanzler. Das Publikum begrüßte den Kaisermit andauernden Hochrufen .

Swinemünde , 30. Juli . Der Reichskanzler ist
heute nachmittag nach Hohenfinow abgereist; ebensoder Staatssekretär v . Kiderlen - Wächter , wel¬
cher nach Berlin zurückkehrt .

Berlin , 30 . Juli . Der vom Auswärtigen Amt nachBerlin berufene Konsul Bassel aus Fez ist hier
eingetroffen.

Tanger , 30 . Juli . Der deutsche Gesandte
suchte El Gebbas , den Vertreter des Sultans , auf , und
dementierte die Rachricht von einer Landung in Aga-
dir . Der Gesandte empfing auch den spanischen Ge¬
sandten, der ihm den französisch-spanischen Ausgleich
notifizierte.
Die deuksch-französischen Marokkoverhandlungen .

Paris , 31 . Juli . Nach dem „Echo de Paris "
drehen sich die Verhandlungen um folgende Punkte :
Militärische und administrative Neuregelung in Ma¬
rokko durch Frankreich auf der Basis des deutsch-fran¬
zösischen Abkommens von 1909 . Nordmarokko bleibt
Spanien überlassen, das dort für die scherifische Re¬
gierung die Polizeigewalt ausüben soll; Garantie fürdie wirtschaftlichen Interessen der Signatarmächte der
Algeciras -Akte , namentlich Deutschlands . Zu diesem
Zweck wird in Marokko ein Zentralkomitee gebildet,das über die zu vergebenden Bauarbeiten und sonsti¬
gen Leistungen entscheiden und jeder Nation einen
entsprechenden Prozentsatz zuweifen soll; ein Gebiets¬
austausch. Deutschland überläßt Frankreich das
Togogebiet ( ? ?) dafür wird Frankreich einen Teil des
französischen Kongo samt dem Hinterlande an Deutsch¬land abtreten . ( ? ?)

England und Marokko.
London, 30 . Juli . Bei dem gestrigen Gewitter gingan der Schwelle des Auswärtigen Amtes ein leuchten¬des Meteor nieder, das von lautem Getöse be¬

gleitet war , aber weiter keinen Schaden an¬
richtete ; viele Leute betrachten es darum als ein
Symbol der Situation . . . .

London, 30 . Juli . Die Borbereitungen der eng¬
lischen Flotte werden für alle Möglichkeiten fortgesetztund die Kohleneinnahmen in Portland gehen raschweiter . Alle Bunkers sollen ohne Verzug gefüllt wer¬den. Die Zerstörer und ihre Mutterschiffe rufen alleMann vom Urlaub zurück und haben Order zu so¬
fortiger Seebereitschaft. Der „Standard " verzeichneteine große Reihe von Maßregeln in Len Kriegshäfen,die zusammen auf eine starke Tätigkeit hindeuten. Die
Ausrüstung mehrerer neu in den Dienst eintretender
Schlachtschiffe wird beschleunigt .

London, 31 . Juli . Lucien Wolf gibt im „Daily
Graphic " folgende Erklärung der Rede des Schatz¬
kanzlers: Nach Asquiths erster Erklärung hatte Greyden deutschen Botschafter informiert , England könnte
keine dauernde Festsetzung Deutschlands in der marok¬
kanischen Küste zulassen . Darauf habe Deutschlandkeine Antwort gegeben. Dieses Schweigen habe das
Kabinett irritiert und die Rede des Schatzkanzlersver¬
anlaßt , um zu zeigen , daß die erste Warnung ernstgemeint war . Der Schatzkanzler und seine Kollegenhätten einzig und allein an Agadir gedacht . Seitdem
sei eine befriedigende Antwort eingegangen.

Die Franzosen in Marokko.
Paris , 31 . Juli . Die Militärbehörde kündigt an,daß mit dem heutigen Tag die drahtlose telegraphische

Verbindungzwischen Paris und Fez mit
einer Zwischenstation inOran gesichert sei . Wettere
drahüose Stationen sollen im Innern Marokkos ein¬
gerichtet werden.

Verschiedene Meldungen.
Berlin , 31 . Juli . Die gestrige Hitze trieb Tausendein die Freibäder . Beim Baden trugen sich acht

tödliche Unfälle zu.
Berlin , 31 . Juli . (Privatmeldung des „K. T .

"
.)Der in Köslin Verhaftete ist, wie uns mitgeteiltwird, nicht der gesuchte Raubmörder Stolze-Zander .

Schneidemühl, 31 . Juli . Die Zahl der Typhus »
erkrankten ist auf 277 gestiegen . Auch aus
Marienwerder wird das Auftreten des Typhus ge¬meldet. Nach amtlichen Meldungen beträgt die Zahlder hier Erkrankten 21.

Solingen, 30 . Juli . Infolge Hitzschlages bra¬
chen zwei Fabrikarbeiter auf der Straße ohnmächtig
zusammen. Zahlreich treten Magen- und Darmer¬
krankungen auf. In Wald wurde ein Veteran vom
Blitz getötet.

Karlhaus , 31 . Juli . Dir Ortschaft Jomen (Kreis
Karthaus ), wurde durch ein« Feuersbrunst , die durch
spielende Kinder verursacht wurde, fast gänz¬
lich eingeäschert. 18 Wohnhäuser und 26 Wirtschafts¬
gebäude sind »iedergebrannt .

Warschau, 31. Juli . Das Städtchen Kouskawola
(Gouvernement (Kublin) ist abgebrannt . 300 Häuser
sind eingeäschert.

Paris » 30 . Juli . Zwei Osi- iere , dt« in Rambouillet
aufflogen, hielt« , im Verlaufe mehrerer Versuch« die
telegraphische Verbindung mit dem Eiffelturm auf¬
recht .

Urmta, SO. Juli . (Petersburger Telegraphen -Ag.)
Die Türken unterwerfen die Korrespondenz zwischen
Urmia und den von den Türken besetzten Orten
der Zensur . An all«, Hauptpunkt«, sind Wacht¬
posten aufgestelll, die die Reisenden durchsuche«.

Luftfahrt.
Pa

Me Passagierfahrten des « Schwaben .
8 . Baden -Baden , 30.. Juli . Die heutige

gierfahrt des Luftschiffes ging , nachdem über
Baden gekreuzt worden war , nach Sichern, demund Rheintale und schließlich nach Iffezheim und
Favorite bei Rastatt. Von hier aus erfolgte die
nach der Halle, wo das Luftschiff nach zweifch,
schöner Fahrt um 10 Uhr landete. Unter den Pafsnbefand sich auch Oberbürgermeister Fieser sonm
schiedene Mitglieder des Stadtrats und des St «!ordneten -Vorstandes .

HanS Grade wird im Frühjahr nächsten Jahre» -
Hamburg eine Fliegerschule eröffnen . Als Flugn!»? ?
ein 600 000 Gevierffuß großes Gelände in der Näbe i
Hagenbeckschen Tierparks in Aussicht genommen.

Handel. Gewerbe mb Verles
Karlsruhe , 31 . Juli . Die Aktien der Deutsch»Waffen - und Munitionsfabriken in BerlllundKarlsruhe haben in der letzten Zeit eine beme-ch

"
werte Kursteigerung erfahren . Nachdem sie bei Jä
beginn mit etwas über 360 Prozent bezahlt
stiegen sie in den jüngsten Tagen vorübergehend bis !
400 Prozent. Die Werke haben kürzlich zwei sehr bchtende Auslandsaufträge in Kriegsmaterial — Gewiund Patronen — erhalten , die den Anlagen » ich:für das laufende Jahr , sondern voraussichtlich auch -das ganze nächste Jahr volle Beschäftigung zu befrstO

'
den Preisen sichern. Auch die Beschäftigung in Fri -bxmaterial soll zufriedenstellend fein.

Warenmarkt .
Stuttgart , 29 . Juli . Tafelobst preise auf !

Engros-Markt : Kirschen 12—16 --/- , Stachelbeeren ix16 Himbeeren 45 -O Birnen 12—25 -/il Pf -, - ,
30—45 -O Aepfel 15—24 -O Reineklauden 2ö
Erdbeeren , Wald, 50—60 -F , Johannisbeeren 18 —2!
Heidelbeeren 27—30 Aprikosen 25 - 50 -O Pfln -w»18—M -O Brombeeren 50 -4k. Preise je per 50

Marktlage : Bei sehr starker Zufuhr rascher ALssPreise halten sich andauernd für alle Obstarten . 5
ausländischen Früchten machen sich nur Birnen ans 2
Pfalz und Italien und frauzös . Tomaten (13 per Pst,^
bemerkbar . Kirschen und Himbeeren gehen zu Ende .

Sortenpreise : W. Klarapfel 20—24 -E , ssg,
lamowsky 18—22 -F , Codlins 15—16 -0 Falläpstl 10^Windsorbirne und Sparbirn l7—22 EeißbM24—25 Muskateller 15— 18 -O geringe Sorla12—14 -O per 50 IcZ.

Bühl , 28 . Juli . Engros - Frühobstmarkb
Birnen 10—15 -O Mirabellen 35 — 40 -O Pflaun13- 14 -O Aepfel 12—15 -O Pfirsiche 40 - 70
Preise je per 50 KZ .
(Durch die Zentralvermittlungsstelle für Obstverwei
tnng in Stuttgart , Eßlingerstraße 15, I .)

Schiffahrt.
Karlsruhe , 29 . Juli . Rheinhafen - Schiff »

verkehr vom 24 . bis 26 . Juli .
Angekommen : „ Vereinigung 11 " und „Louise"

Getreide u . Stückgut , „ Fendel 45" mit Stückgut , „Thdorus " mit Getreide , „Badenia 40 " mit Getreide n
Stückgut, . „Zuckerraffinerie " mit Zucker, „Der junge GeH
hard " mit Bimssand, „Reinhard Franz" mit Leinöl uw

'
Leinmehl , „Raab Karcher 34" und „ Armmius"
Braunkohlenbriketts , „ Rheinfels" und „Lina" mit Ko . ^und Koks, „Josef Otto" und „ Glückauf " mit Kohles
„Themis" mit Steinkohlenbriketts .

Abgegangen : „Louise" und „ Hermy v . Carnap "
Holtz , „Beta Maria ", „Louise und Marie" mit Stückgut,
„Heyst" und „Egan 33" mit Restlabung nach Straßburg,Leer ab : „ August Johanna "

, „Math . Stinnes 62^
„Prinz Wilhelm von Preußen"

, „Helene " .

Terminkalender.
Konkurse i« Baden . Amtsgericht Pforzheix

Luise Sutter , Inhaberin eines Putzgeschäfts in Pfoy
heim . Prüfungstermin am 26 . August , vormitags 9 l

"
— Amtsgericht Freiburg . Firma Bertha Oed
tinger , Inhaberin Berta Oettinger, Straußsedm
geschifft in Freibura . Prüfungsterniin am 25. Angu
vormittags Oslo Uhr .

Tagesknzelger.
(Näheres wolle man ans den betr . Inseraten ersehe».) f

Montag , de» S1 . Juli .
Residenztheater . Vorstellung .
Welt -Kinematograpy . Vorstellung .
Kaifer -Kinematograph . Vorstellung .
Zentral -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Thcater . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morgei

bis 9 Uhr abends .
Stadtgartentheater . 8 Uhr : „ Die keusche Susamiel
Felseneck. 8 Uhr Schotte -Konzert.
Turngemeinde . Damenabt. L. Us9 —UslO Uhr, Hij

Mädchenschule.
Männerturnverein . Allgem . Turnen 8—10 ln

Zentralturnhalle , II . Damenabt. 026- 0-8 Uh
Oberrealschule .

Turngescllschaft . Damenabt. 8—10 Uhr , Schill
schule, Fechten 8—9 Uhr , Realschule .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ;
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen re
ttonellen Teil : C . V . Redemann ; für den Jnser»
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verla
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b .
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin <
Behrenstraße 27.

lliMMüS
All — krriillekM M, r« I«

klnrel- u. kbonnementrsuskiiiiltl
kür zoäorwann,

rädringerstrssss »0,
näokst cksr Rittsrstr .

Geschäftliche Mitteilungen .
Lotterie -Glück. Wie uns die Lotterie -Bank

mitteilt, sielen in derenrrnaer m Pforcheint mir_ _
kollme bei derOffenbnrger Lotterie 5 HauptaewiilA
und zwar auf Nr. 6029 (270 -O , Nr . 13626 (SM -s

-
Nr. 18S14 (160 -O , Rr . 46432 (220 ^ Kr . 54 <l
(260 -0 .
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